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Zeichnung: Manz
Eine stolze Tagesleistung

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben deutsche Unterseeboote in hartnäckiger
Fortsetzung ihrer Angriffe auf englisch-
amerikanische Geleitzüge ostwärts der Azoren
im Tagangriff einen von Freetown nach Eng-
land laufenden Geleitzug gefaßt und aus ihm
fünf vollbeladene Transporter sowie einen
Tanker mit zusammen 33 710 BRT vVersenkt.
Infolge der starken Abwehr wurden die Boote
zunäehet abgedrängt. Es gelang ihnen jedoch,
in zähem Nachstoßen wieder Fühlung mit dem

Geleitzug zu bekommen.
Mit diesem Erfolg und denen anderer Boote
im Atlantik, im Mittelmeer und im Nordmeer
gins innerhalb von 24 Stunden der feindlichen
ersorgungsschiffahrt neben der Vernichtung

zweier mit Truppen beladener Schleppzüge und
der Versenkung eines englischen Hilfskreuzers
eine Gesamttonnage von 72 000 BRT Verloren.

Für heldenhaften Einſah

Berlin, 18. Auguſt. Der Führer hat
Major Collewe, Gruppenkommandeur in
einem Kampfgeſchwader, als 112. Soldaten
der Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter
kreugz des Eiſernen Kreuzes, und Haupt
mann Baumbach, Gruppenkommandeur in
einem Kampfgeſchwader, als 16. Soldaten
der Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwer
tern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
verliehen.

Kommuniſtiſche Umkriebe in Frankreich
Drahtmeldung unseres Vertreters

dr. b. Vichy, 18. Auguſt. Die franzöſiſche
Polizei iſt weiteren kommuniſtiſchen Um
trieben im unbeſetzten Gebiet auf die Spur
gekommen. Jn der Umgebung von Mont-
pellier wurden 62 Perſonen, darunter meh
rere Führer kommuniſtiſcher Geheimorgani
ſationen, verhaftet. Auch in Toulouſe konn
ten Kommuniſten ſichergeſtellt werden. In
Marſeille kam es bei der Verhaftung eines
kommuniſtiſchen Flugblattvertetlers zu
einer Schießerei, bei der zwei Polizeibeamte
ſchwer verletzt wurden. Der Kommuniſt
wurde getötet.

Luftangriff auf indiſche Verſammlung
Drakkmeldung unseres Vertreters

osch. Bern, 18. Auguſt. Bei einer in
der Proving Kalkutta auf freiem Feld ab
gehaltenen Kundgebung von vielen tauſend
Jndern, die die Freilaſſung Gandhis forder-
ten, ſetzten die Briten, einem Sonderbericht
aus Bangkok zufolge, 25 Bombenflugzeuge
ein. Weder Polizei noch Militär waren in
der Lage, die Rieſenverſammlung zu zer
ſtreuen. Das engliſche Geſchwader warf zu
erſt Bomben ab, die außerhalb des Ver
(ammlungsortes explodierten, und begann
dann im Tiefflug, die Menge mit Bord
waffen anzugreifen. Die Zahl der Opfer iſt
nicht veröffentlicht worden. Nach dieſem Zu
ſammenſtoß erließ der Militärkommandant
der Provinz eine Proklamation, in der es
hieß: Ich habe euch gewarnt da ihr nicht
hören wolltet, müßt ihr fühlen, daß es
einen Sinn hat, ſich unſerer Forderung

nach Aufrechterhaltung der Ordnung zu
widerſtehen.“

Die Keſſelſchlacht im Donbogen abgeſchloſſen
Der Angriff im Kaulaſus kroh zähen Widerſtandes und tropiſcher Hitze weiter erfolgreich

Berlin, 18. Auguſt. Die Angriffs
bewegungen vom 15. bis 17. Auguſt an der
Nordoſtſchleife des großen Donbogens haben
zu einer Keſſelbildung geführt. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen wurden über
12 800 Gefangene eingebracht und 47 Panzer
ſowie 252 Geſchütze erbeutet vder rer
nichtet. Unter den Gefangenen befindet ſich
der Kommandenr einer bolſchewiſtiſchen
Schützendiviſion.

Jm einzelnen erfahren wir dazu folgen
des: Jn den Morgenſtunden des 15. Auguſt
traten Jnfanteriediviſionen und ſchnelle
Vèrbände in breiter Front zum Angriff an,
um die noch im Donbogen ſtehenden feind
lichen Kräfte zu vernichten. Der ſtarke
Widerſtand der Bolſchewiſten wurde überall
gebrochen und in ſchnellem Vorſtoß von
Infanterie und motoriſierten Verbänden
die Einſchließung der feindlichen Kräfte
weſtlich eines Höhengeländes eingeleitet Jn
zwei Stoßkeilen drangen die deutſchen
Truppen bis zum Don vor und ſtellten von
Norden und Süden kommend, in den frühen
Morgenſtunden des 16. Auguſt auf einem
Höhenrücken die Fühlung miteinander her.
Dadurch wurden die weſtlich dieſes Höhen
rückens ſtehenden feindlichen Truppen von
ihren Verbindungen abgeſchnitten und ein

gekeſſelt. Noch am gleichen Tage wurden die
Bolſchewiſten in konzentriſchem Angriff auf
engſtem Raum zuſammengedrängt, vernich
tet oder gefangen. Gleichzeitig ſtießen wei
tere deutſche Truppen in den Nordteil der
Donſchleife vor und warfen auch hier den
Feind über den Don zurück. Auch in dieſem
Kampfgebiet wurde der Feind vernichtend
geſchlagen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
zu den Kämpfen im Kaukaſusgebiet mitteilt,
drangen die deutſchen und verbündeten
Truppen am 17. Auguſt am unteren Kuban
und im Nordweſtteil des Kaukaſus weiter
vor. Hartnäckiger Widerſtand des Feindes,
der günſtige Geländeabſchnitte an Fluß
läufen, Wäldern und in ſchmalen Tälern
zur Verteidigung ausnutzte, wurde ge
brochen. Vorausabteilungen deutſcher Jn
fanteriediviſionen ſtießen den zurückweichen
den Bolſchewiſten unaufhaltſam nach und
nahmen mehrere Ortſchaften

Kampf und Zerſtörerflugzeuge richteten
wiederum heftige Angriffe gegen die Häfen
und den Schiffsverkehr des Feindes an der
Küſte des Schwarzen Meeres. Die Ver
ladungen der Bolſchewiſten erlitten durch
dieſe Luftangriffe, bei denen zwölf feindliche
Küſtenfahrzeuge verſenkt und neun weitere
Marineeinheiten ſchwer veſchädigt wurden,
empfindliche Verluſte.

Hohe Verluſte der A5A-Fallſchirmiruppen
Lehle Sperre vor Moresby erreicht Japaniſche Bomben auf Nordauſtralien

Draktmeldung unseres Vertreters
hw. Stockholm, 18. Auguſt. Von auſtra

liſcher und amerikaniſcher Seite wird zum
erſten Male zugegeben, auch ſetzt nur in
direkt, daß die Neuguinea-Stadt Kokoda in
die Hände der Japaner gefallen iſt.

In maßgebenden USA Kreiſen wird er
klärt, die Aktion gegen die Salomon Inſeln
habe hauptſächlich dazu dienen ſollen, die
Verſorgungslinte zwiſchen den Vereinigten
Staaten einerſeits, Auſtralien und Neu
guinea andererſeits zu ſchützen. Das klingt
ſehr viel veſcheidener als die erſten Prah
lereien. Weiter wird angekündigt, die
Kämpfe um die Salomon Inſeln könnten
ſehr viel länger dauern, als man zuerſt ge
hofft habe. Die Verluſte der erſtmalig ein
geſetzten USAFallſchirmtruppen werden
als fürchterlich bezeichnet.

Die ſchweren japaniſchen Luftangriffe
gegen Stützpunkte in Nordauſtralten haben

in Syöney große Beunruhigung ausgelöſt.
Wie der engliſche Nachrichtendienſt am
Dienstag meldet, griffen 24 japgniſche
Bombenflugzeuge auch Port Moresby auf
Neuguinea an. Um dieſen wichtigen Stütz-
punkt ſcheint die Sorge im Hauptquartier
Mae Arthurs gegenwärtig beſonders groß
zu ſein. Auſtraliſche Berichte veſtätigen, daß
die japaniſchen Truppen im Kokoda- Abſchnitt
weiter vorrücken und offenbar neue Ver
ſtärkungen erhalten haben. Jm ſtändigen
Kampf hätten ſich die Truppen des Tenno
immer weiter in den Engpaß durch die Ge
birgsketten hineingeſchoben und damit die
letzte Sperre vor Port Moresby erreicht. Es
könne nun nach Auffaſſung auſtraliſcher
Kreiſe nicht lange dauern, bis die erſte wirk
liche Schlacht zwiſchen den Bodenſtreitkräften
beginne.

25 Trinkſprüche beim Kreml-Bankeit
Churchill erſchien im prolekariſchen Koſtüm Rißverſtandener Freimanrergruß

Draktmeldung anseres Vertreters
hw. Stockholm, 18. Auguſt. England iſt

um ſeine Senſation betrogen worden. Jedes
mal, wenn Churchill in Kriſenzeiten ſich auf
die Reiſe machte, brachte er mindeſtens
irgendeinen Erfolg mit, wenn auch nur
einen kurzlebigen und ſcheinbaren. Diesmal
iſt jedoch nicht einmal dieſer Knalleffekt ge
lüngen, und London hat umſonſt auf eine
Publikation dieſer Art gewartet. „Daily
Expreß“ beiſpielsweiſe veröffentlicht auf der
erſten Seite eine nicht gerade freundliche
HKarikatur, in der die Geheimnistuerei um
Churchills Moskaureiſe in gebührender
Weiſe verlacht wird. Andere Blätter fragen,
wie es eigentlich möglich ſei, daß trotz aller
Vorſichtsmaßnahmen die Achſenmächte genau
über Churchills Reiſe nach Moskau und
Kairo unterrichtet waren: „Sollten bei uns
immer noch ſtaatsgefährliche Plappermäuler
ſein 2“

Jn Ermangelung poſitiver Nachrichten
wird das angeblich ſo herrliche Einverſtänd
nis zwiſchen dem Erzplutokraten und den
Erzbolſchewiken als „beſter Beweis“ für die
politiſche Bedeutung der Moskauer Konfe
renz herausgeſtellt. Es liegen einige Mos
kauer Berichke engliſcher Zeitungskorreſpon
denten vor, die recht anſchaulich zeigen, wie
es ſich in Moskau abgeſpielt hat. Am ſchön-
ſten wird von dem großen Abſchlußbankett
im Kreml erzählt, bei dem nicht weniger als
25 Trinkſprüche ausgetauſcht wurden und

das um 9 Uhr abends begann und im
Morgengrauen ſein Ende fand. Stalin und
Churchill zeigten ſich, wie man aus Moskau
beſtätigt, beide gleich trinkfeſt. Sie blieben
bis zum letzten am Tiſch. Um ſeinem hohen
Gaſtgeber, dem Kameraden Stalin, zu ge
fallen, hatte ſich Churchill ſoßuſagen prole
tariſch umgezogen und als Bolſchewiſt ver
kleidet. Er trug ſeinen bekannten Flieger
aglarm-Anzug, eine Art Monteur- Anzug mit
Reißverſchluß von unten bis oben. Es iſt
leicht, ſich die erſtaunlichen Geſichter der
Salonbolſchewiſten vorzuſtellen, als ſie
Churchill in dieſer Verkleidung den Bankett-
ſaal betreten ſahen, nachdem ſie ſich ſeloſt
natürlich „ſehr fein“ gemacht hatten.

Churchill fand offenſichtlich großes Ge
fallen am Wodka. Von den 25 Trinkſprüchen
übernahm er perſönlich ein gut Teil. Mit
der Zeit verfehlte der Wodka ſeine Wirkung
nicht, und, wie ein britiſcher Korreſpondent
heute ſchildert, fjedesmal, wenn Churchill
einen Witz machte, war er der erſte, der
lachte. Aber nicht minder aufgelegt wird
Stalin geſchildert, der, wie die Engländer
rühmen, „in großer Form“ war. Er brachte
ſechs jener 25 Trinkſprüche aus und lachte
nicht weniger über ſeine eigenen Späße.Churchill und Stalin daben anſcheinend
ſchließlich aus der gleichen Flaſche ge
trunken; denn eine engliſche Agenturmel-

Fortſetzung auf Seite 2)

Erziehung zum Hilfsvolk
Von unserem ständigen Vertreter

ws. Lissabon, im August 1942
Wenn vor einigen Jahren ein Engländer auf

den Gedanken gekommen wäre, seinen Lands-
leuten Vorschriften darüber zu machen, wie sie
sich auf britischem Boden im Verkehr mit
Amerikanern zu verhalten haben, würde ganz
England einmütig der Ansicht gewesen sein,
daß es sich nur um irgendeinen Fall geistiger
Umnachtung handeln könnte, Der britische
Hochmut, der auf alle Völker herunterschaute,
würce es nie zugelassen haben, daß ein Brite
von seinen Gewohnheiten abgegangen wäre, um
auf ein fremdes Volk Rücksicht zu nehmen
Noch viel weniger hätte er es geduldet, sich im
eigenen Lande fremden Eigenarten unterzu-
ordnen. Was in England galt, hatte für den Eng-
länder überall in der Welt Geltung, und die
Einseitigkeit des Durchschnittsengländers ließ
es nicht zu, an diesem Gesetz auch nur einen
Zweifel zu hegen,

Seitdem nun die Politik Churchills England
in die Abhängigkeit des sowjetrussischen und
amerikanischen Verbündeten brachte, ist diese
hundertjährige britische Tradition unfehlbarer
Maßgeblichkeit von innen heraus zerschlagen
worden. Vor wenigen Tagen erst erklärte ein
Südamerikaner, der auf der Reise von London
nach seiner Heimat die portugiesische Haupt
stadt berührte: „Die militärischen Niederlagen
Englands, und mögen sie ein auch noch so
gewaltiges Ausmaß haben, sind für die Moral
des britischen Volkes bisher weniger gefährlich
gewesen als die zwangsmäßige; Abdankung der
britischen Selbstüberzeugung. Der Brite ver-
liert den Glauben an eine britische Welt und
ihre Unantastbarkeit. Mit seiner Selbstüber-
zeugung und Ueberheblichkeit aber brechen
der Führungsanspruch und das Herrenbewubt-
sein zusammen, die sich der Brite bewußt oder
unbewußt anmaßte und die in dem eng-
gespannten Netz wirtschaftlicher Bindungen
eine der Hauptgrundlagen des britischen Im-
periums bildeten. Heute hat das Götzenbild
seiner eigenen Herrlichkeit, das der Brite sich
in Jahrhunderten aufbaute, einen Sprung be-
Kommen, der nicht mehr verkittet werden Kann,
Die Demütigungen, die England von seinen
Verbündeten hinnehmen muß, würden jedem
anderen Volk seine innerliche Kraft und Würde
zerstören, um so mehr dem britischen, das
seine Selbstsicherbeit auf Fiktionen und poli-
tischen Machtkonstellationen aufbaute.“

Diese Feststellung des Südamerikaners be-
stätigt eine Entwicklung, die man heute täglich
in der britischen Presse beobachten kann und
die auch aus dem Verhalten des einzelnen Eng-
länders, wo er auch immer in neutralen Län-
dern in die Erscheinung tritt, ersichtlich wird.
Die sture, überhebliche Selbstsicherheit des
Briten ist uneinhbeitlich geworden. Man merkt
ihm eine waehsende Unsicherheit an, die selbst
durch seine brutale Rücksichtslosigkeit, dort,
wo er kollektiv auftritt oder noch eine Macht
hinter sich weiß, nicht verborgen werden kann.
Die äußere Gleichmütigkeit britischen Wesens
und britischen Auftretens ist heute nicht mehr
vorhanden. Der Brite, der noch vor wenigen
Jahren nicht auf den Gedanken gekommen
wWäre, einem fremden Urteil über sein England
irgendeine Bedeutung beizumessen, der Brite,
der überhaupt nie nach dem Urteil anderer
über sich und sein Land fragte, ist nun ge-
zwungen, sich zu. einer Rolle zu erniedrigen,
die er früher seinen eigenen Hilfsvölkern zu-
mutete und die nicht nur den britischen Hoch-
mut bitter verletzen, sondern auf die Dauer
jedes natürliche Selbstgefühl und jede nationale
Würde töten muß.

Wenn ein Brite einen Amerikaner in sein
Haus einlädt, so wird ihm angeraten, den Kaffee
auf amerikanische Art zuzubereiten und selbst
der traditionelle englische „tea“ wird abge-
setzt, weil der Amerikaner ihn nicht schatet,
Wenn ein Amerikaner die britischen Verhslt-
nisse allzu offen kritisiert, soll der Engländer
dazu schweigen, denn einem Amerikaner dart
nicht widersprochen werden. In einem Wort,
den Briten wird klar und deutlich zu Bewußt-
sein gebracht, daß sie von den Amerikanern
alle Launen, Ungezogenheiten und selbst Be-
leidigungen und wenn es sein muß. auch Fuß-
tritte stillschweigend zu empfangen haben.

Um diese Erziehung zur Unterordnung“
noch abzurunden, forderte der britische Schrift-
steller William Hickey in den gleichen Tagen
seine englischen Landsleute sehr dringlich dazu
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auf, den Amerilcanern nicht auf halbem, sondern
auf ganzem Wege entgegenzulommen und selbst
amerikanischen Negersoldaten gegenüber den
nötigen Respekt zu bezeugen. Als vor wenigen
Wochen britische Matrosen, bei denen diese
Erziehung zur Unterordnung“ noch nicht ge-
nügend wirksam war, in einem Hafen der USA
auf beleidigende Aeußerungen amerilcanischer
Seeleute allzu offen antworteten, verschleppte
man sie gewaltsam in eine Tätowierungswerk-
statt und brannte ihnen das Sternenbanner in
die Brust ein, Die Neuyorker Presse meldete
triumphierend darauf, daß der Kommandant
des britischen Schiffes es nicht gewagt habe,
einen Protest wegen dieses Gewaltaktes zu er-
heben und die Sache stillschweigend begrub.

Bezeichnend für die britische Würdelosigkeit
ist es auch, daß seit Wochen in den USA-Zeit-
schriften fast täglich das britische Empire auf
geteilt wird, ohne daß die britische Regierung
dagegen protestiert oder die englische Presse
überhaupt mit einem Wort darauf eingeht,
Selbst maßgebende amerikanische Wissenschaft-
ler, wie Professor Renner von der Columbia-
universität, der besonders gute Beziehungen zum
Weißen Haus unterhält, nahm in der Neuyorker
Waochenschrift „Colliers“ vom 6, Juli eine sehr
eingehende Aufteilung von Indien, Südafrika
Australien und Kanada zugunsten der USA vor,
und die führende amerikanische Zeitschrift
Fortune“ veranstaltete eine öffentliche Ab
stimmung über die Einverleibung Kanadas in
clie USA,

England abér schweigt dazu. Und das ein-
zige, Was die Regierung Churchills angesichts
dieser Entwicklung den Briten anzubefehlen
weiß, ist unterwürfige Bescheidenheit und Still-
schweigen. England hat n eine freie
Nation zu sein. Es ist ein Hilfsvollk, das Ge-
horsam lernen muß. Das ist der Erfolg briti-
scher Politik am Ausgang des dritten Jahres
eines Krieges, den die Kriegstreiber um Chur-
chill verbrecherisch entfachten, den zu führen
sie aber nie imstande Wwaren,

25 Trinkſprüche beim Kreml- Bankelt

(Fortſetzung von Seite 1)
dung aus Moskau ſagt, daß Bankett habe
zum Schluß „ein Maximum an freundſchaft
licher Stimmung und ein Minimum an
Formalitäten“ erreicht. Darüber lehnte
Winſton Churchill ſogar ab, ein Ballett mit
anzuſehen, worauf ihm Stalin wenigſtens
eine jüdiſche Prima Ballering als Nachtiſch
ſervieren ließ. Ob deshalb oder aus Grün
den taktvoller Diskretion ſei dahingeſtellt,
jedenfalls habe Churchill, ſo melden engliſche
Blätter weiter, kein Intereſſe an einer Be
ſichtigung Moskaus gezeigt. So haben nur
wenige Bewohner Moskaus den engliſchen
Premier zu Geſicht bekommen, zumal man
ihnen erſt am Montagabend den hohen Be
ſuch mitteilte.

Ein einziger Schatten iſt, wenigſtens nach
engliſchen Schilderungen, auf die Moskauer
Freudenſtunden gefgllen: ein kleines Miß
verſtändnis bei der Ankunft. Churchill konnte
es ſich nicht verkneifen, die zu Hauſe übliche
freimaureriſche Handbewegung auszuführen,
die er ſelber als „Siegeszeichen“ ausgeheckt
hat. Er ſtreckte zwei Finger in die Luft, was
nach ſeiner Deutung „Vietory“ bedeutet. Die
Sowjets. applaudierten begeiſtert, machten
aber hinterörein lange Geſichter, als ſie die
wahre Bedeutung erführen. Sie hatten näm
lich geglaubt, daß Churchill mit ſeinen zwei
Fingern die ſofortige Eröffnung einer zwei
ten Front hatte verkünden wollen!

Die britiſchen Zeitungskorreſpondenten
veſchreiben ſchließlich in allen Einzelheiten
den von wunderbaren Speiſen und Ge
tränken beladenen Tiſch des großen Ban
ketts. Man wird mit Sicherheit annehmen
dürſen, daß ſie dieſe Jnformatiovnen aus
nahmsweiſe nicht in der ſowjetiſchen Preſſe
gefunden haben, die vielmehr nach den ſchwe
ren Verluſten im Süden den Beſuch jetzt
propagandiſtiſch der eigenen Bevölkerung
gegenüber auszuſchlachten verſucht.
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4. Fortſetzung

Normann brauſte auf. „Aber ich bitte
Sie, Herr Kommiſſarl Meinen Sie wir
haben einen Mörder in unſerer Mitte?
Unſer ganzes Enſemble und überhaupt alle
Angeſtellten und Arbeiter des Hauſes ſind
einwandfreie Menſchen. Sind Kameraden
untereinander und nicht.

„Laſſen Sie doch die vielen unnötigen
Worte, mein lieber Direktor“, ſagte Dunckert
mit läſſiger Handbewegung. „Jch meine vor
läufig noch gar nichts, ſondern ich habe her
auszufinden, wer das Baſſinſchloß ſo raffi
niert zerſtört hat. Von geſtern auf heute zer
ſtört hat, denn bei der geſtrigen Vorſtellung
war doch noch alles in Ordnung, nicht wahr?“

„Ja, natürlich.“
Plötzlich klopfte es an die Garderobentür.

Zugleich wurde die Tür aufgeriſſen. Ein Ar
beiter ſtürzte herein. Er zitterte. Sein Ge
ſicht war hochrot. Die Erregung ließ ihn
ſtottern.

„Da da unten im Keller, neben
neben dem großen Heizkeſſel Märxchen, der
der Schnellmaler. Er hat ſich das Leben
nehmen wollen. Hat ſich hat ſich die Puls
ader aufgeſchnitten. Jch wir er hat
ſchon was 'rum um den Arm, damit er nicht
verblutet.“

Direktor Normann pralltke entſetzt zurück.
Für den Bruchteil einer Sekunde ſahen ſich
Dunckert und Lück verblüfft an.

Die Beamten ſuchten ſofort den verletzten
Schnellmaler auf. Man hatte ihn behutſam
in die nächſterreichbare Künſtlergardervbe

Moskaus ſtrategiſche Unſicherheit
Neue deuſſche Erfolge zugegeben Skalins „mobiles Haupkquarlier“

Drahtmeldung unseres Vertreters
o. sch. Bern, 18. Aug. Die Mitteilungen

aus Moskau über die Kämpfe an der Süd
front verraten eine zunehmende Unſicher
heit. Stalin ſelbſt befindet ſich, wie Exchange
berichtet, ſoweit er nicht in Moskau zurück
gehalten wird, in einem mobilen Haupt
quärtier, von dem aus er die Entwicklungen
ſowohl bei Stalingrad. Aſtrachan und an der
Kaukaſusfront leicht verfolgen könne.

Von der Lage im Donbogen glaubt man,
aus den Londoner Meldungen zu erſehen,
daß eine kompakte Frontlinie nicht mehr
beſtehe. Exchange fügt dieſer Darſtellung
noch hinzu: „Außerhalb des Donbogens ſind
die Deutſchen von neuem in der Jnitiative“.
Die Betrachtungen hinſichtlich weiterer mög
licher Entwicklungen verraten eine unver

hohlene Unſicherheit. Es wird dabei erklärt,
daß das ſowjetiſche Oberkommando mit
neuen Schlägen an verſchiedenen Front
ſektoren im Süden rechnen müſſe. Das Ge
biet ſüdlich Maikop wird von den engliſchen
Bevbachtern als beſonders bedroht be
zeichnet.

Der Umfang der Nervoſität, mit der
man in London die Entwicklung an der
ſowjetruſſiſchen Südfront verfolgt, ließ ſich
ſchon aus der Teilnahme General Wavells
an den Moskauer Verhandlungen ableſen.
Dies wird jetzt noch einmal aus einem
Kommentar der Londoner „Times“ erſicht
lich, in dem es heißt: „Jede Meile weiteren
deutſchen Vormarſches verſtärkt die Be
drohung der britiſchen Stellungen im Mitt-
leren Oſten.“

Wieder ein großer UBook-Erfolg
Aeber 1000 feindliche Panzerkampfwagen im Raum von Rſhew vernichtel

Aus dem Führerhauptquartier,18. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet wird der Angriff deutſcher
und verbündeter Truppen gegen zähen feindlichen
Widerſtand unter ſchwierigen Geländeverhältniſſen
und bei tropiſcher Hitze erfolgreich fortgeſetzt. Jn
den Häfen der Schwarzmeerküſte wurden durch
Bombentreffer zwölf Küſtenfahrzeuge verſenkt ſowie
ein größeres Tankſchiff und acht Munitionstrans
portkähne ſchwer beſchädigt.

Jn der Nordoſtſchleiſe des großen Donbogens
wurden bei den Augriffskämpfen vom 15. bis
17. Auguſt nach bisherigen Feſtſtellungen über
12 800 Gefangene eingebracht ſowie 47 Panzerkampf
wagen und 252 Geſchütze erbeutet vder vernichtet.
Die Säuberung des Kampfgebietes dauert an.

Oſtwärts Wjasma wurden mehrere Angriffe des
Feindes zum Teil im Gegenſtoß abgewieſen. Jm
Raum von Rſhew griff der Feind weiterhin an ver
ſchiedenen Stellen mit ſtarken Infanterie und
Panzerverbänden an. Alle Angriffe wurden ab
gewieſen. Seit dem 30. Juli wurden bei den harten
Abwehrkämpfen im vorbildlichen Zuſammenwirkenmit Verbänden der Luftw e insgeſamt 1068
Panzerkampfwagen vernichtet. Auch im Nord
abſchnitt der Front ſcheiterten mehrere örtliche An
griffe des Feindes. Die finniſche Luftwaffe ſchoß
in Luftkämpfen elf feindliche Flugzeuge ab.

Jn der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt kam es im
Kanal zwiſchen deutſchen Minenräumbooten und
engliſchen Schnellbopten zu einem Gefecht, in deſſen
Verlauf ein feindliches Schnellboot ſo ſchwer be
ſchädigt wurde, daß mit ſeinem Verluſt gerechnet
werden kann. Ein eigenes Bvvt iſt nicht zurück
gekehrt. Fernkampfgeſchütze der Kriegsmarine ver
ſenkten ein von Räumbooten in Brand geſchoſſenes
feindliches Schiff.

Bei Tagesſtörflügen über Weſt- und Norddeutſch
land und den beſetzten Weſtgebieten verlor der Feind
in Luftkämpfen fünf Flugzeuge Jn der vergangenen
Nacht griff die britiſche Luftwaffe weſtdeutſches Ge
biet an. Jn Wohnvierteln der Stadt Osnabrück
wurden Sach- und Gebäudeſchäden verurſacht. Die
Zivilbevölkerung hatte Verluſte. Drei der angreifen
den Bomber wurden abgeſchoſſen.

Bei Tag und Nacht belegte die deutſche Luftwaffe
kriegswichtige Anlagen an der engliſchen Südküſte
ſowie im Südweſten der Jnſel mit Spreng- und
Brandbomben. Es entſtanden Zerſtörungen und
Brände.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten deutſche Unterſeeboote erneut innerhalb der
letzten 24 Stunden aus Geleitzügen und in Einzel
jagd im Atlantik, Nvrdmeer und Mittelmeer elf
Schiffe mit zuſammen 72 000 BRT, ferner einen
Hilfskreuzer von 12 000 BRT und zwei mit Truppen
beladene Schleppzüge.

Auchinlech durch Alexander erſeht

Drahtmeldung unseres Vertreters
TT. Bern, 18. Auguſt. Wie jetzt verlautet, hat ſich Churchtll auf ſeiner Reiſe

nach Moskau nicht nur wenige Stunden,
ſondern einige Tage in Kairv aufgehalten
und dort lange Beſprechungen mit Auchin-
leck, Sir Milne Lampſon, beſonders aber
mit General Smuts, dem Vertreter der ſüd-
afrikaniſchen Union, geführt. Das Ergeb-
nis gibt London jetzt bekannt. Danach
wurde General Auchinleck ſeines Poſtens
als Oberbefehlshaber im Mittleren Oſten
enthoben und zu ſeinem Nachfolger General
Alexander ernannt.

General Alexander hat auf dem Gebiet
der Rückzüge vereits reiche Erfahrungen
ſammeln können. Er war Kommandeur
der letzten britiſchen Expeditionstruppen in
Dünkirchen und. wurde nach der ſchweren
britiſchen Niederlage in Burma nach der
Amtsenthebung des Generals Hutton zu
deſſen Nachfolger als Oberbefehlshaber der
britiſchen Truppen in Burma ernannt.

Nunmehr teilt London auch amtlich die
Abſetzung von Ritchie mit, die wir bereits
vor einiger Zeit melden konnten. Es wird
geſagt, daß Generalleutnant Montgomery

transportiert. Der Arzt war gerade bei ihm.
Nach der erſten Hilfeleiſtung vrdnete der
Arzt die Ueberführung des Patienten ins
Krankenhaus an. Erſt dann wandte er ſich
den Kriminalbeamten zu.

„Ein reines Tollhaus ſcheint das heute
hier zu ſein meinte er. „Dieſer junge
Mann“, der Mediziner wies mit dem Dau-
men auf den Schwerverletzten, „kann vor
läufig keine Auskünfte geben, die Sie ſich
ſicherlich wünſchen, Er iſt bewußtlos und hat
viel Blut verkloren.“

„Lebensgefahr?“ fragte Dunckert.
Der Arzt ſchüttelte den Kopf.
„Kaum! Die rechte Schlagader iſt mit

einem Raſiermeſſer angeſchnitten, aber ein
Arbeiter oder Heizer muß gleich nach der
Tat zur Stelle geweſen ſein vielleicht hat
der Selbſtmörder vor Schmerz laut aufge
ſchrien und hat ihm ſehr geſchickt den Arm
mit Stoffſtreifen abgeſchnürt. Na, hier ſcheint
es ja heute nicht nur für uns Mediziner
Arbeit zu geben, Herr Kommiſſar.“

„Leider, leider, Herr Doktor.“
„Jch ahne Zuſammenhänge“, erklärte der

lange Lück ſeinem Vorgeſetzten, als ſie beide
wieder das proviſoriſche Büro betraten. „Jch
glaube, unſere Wachtpoſten können wir zu
rückziehen und die Ausgänge freigeben. Viel-
leicht iſt noch niemgls ein Kriminalfall ſo
ſchnell aufgeklärt worden wie dieſer hier,
Herr Kommiſſar.“

„Vielleicht, vielleicht, lieber Lück. Viel-
leicht aber macht uns gerade dieſer Fall das
größte Kopfzerbrechen! Das kann man jetzt
noch gar nicht ſagen. Vermutungen ſind keine
Beweiſe. Aber die Ausgänge ja, die
können wir freigeben. Allerdings ich ris-
kiere es nicht deshalb, weil ich in dem Selbſt
mordverſuch des Schnellmalers durchaus eine
Löſung ſehe, ſondern weil ich jetzt denke: ein
Täter, der ſich ein ſolches Raffinement aus
klügelt wie das mit dem angefeilten Baſſin
ſchloß, wird ſich nicht ſo plump hier im Hauſe
fangen laſſen. Sie hörten ja vorhin von der

an die Stelle des abgeſetzten Generalleut-

nants Ritchie als Kommandeur der 8. bri-
tiſchen Armee tritt.

Panzervorſtöße zurückgewieſen
Rom, 18. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hguptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front wurde lebhaftes feind
liches Artilleriefeuer von unſerer Artillerie wirkungs
vvll beantwortet. Einige Vorſtöße feindlicher Panzer
wurden ſofort zurückgewieſen.

Jm Verlauf eines nächtlichen Einfluges bei Marſa
Matruk wurden zwei der drei an der Aktion teil
nehmenden feindlichen Bomber von der Bodenabwehr
abgeſchoſſen. Zwei Curtiß wurden im Kampf mit
deutſchen Jägern zerſtört, eine weitere von der Flak
abwehr einer großen Bodeneinheit abgeſchoſſen.

Flugzeuge der Achſe griffen die Luft und
Floktenſtützpunkte von Maltg an. Auf einem großen
Handelsſchiff, das ſchwer beſchädigt im Schlepp fuhr,
wurden weitere Treffer erzielt.

Rom hatte geſtern kurz nach 17 Uhr Alarm, da
ein Flugzeug unbekannter Nationglität in den Sperr
kreis der Stadt gekommen war. Die Jäger, die ſo
fort auffſtiegen, ſtellten feſt, daß es ſich um ein fran
zöſiſches Flugzeug handelte.

Eines unſerer U-Boote im Allantik unter dem
Kommando von Fregattenkapitän Giovanni Bruno
torpedierte und verſenkte das n engliſche
Motorſchiff „Medon“, den amerikaniſchen Dampfer
„Californig“, ein drittes Handelsſchiff, das eben
falls bewaffnet war, mit insgeſamt 18 885 BRT und
traf ein weiteres Motorſchiff von 10 000 BRT.

lich eilig hatte. Und dann ſchicken Sie mir
den Chefbeleuchter ins Zimmer.“

Jn der Karoſſeriefabrik von Eckert Cv.
lief der Spätſchichtbetrieb auf vollen Touren.
Motoren ſummten ihr kraftvolles Lied, Fun-
ken ſprühten, eiſerne Rieſenkrane ſurrten
über das Feld der Stanz- und Preßmaſchinen
dahin.

Bei Werkmeiſter Hemmerling in der
autogenen Schweißerei läutete das Telephon.

Der Meiſter nahm den Hörer ab.
„Hemmerling. Wie? Wie bitte Ja, Fräu

lein, ich kann Sie beim beſten Willen nicht
verſtehen. Wen wollen Sie ſprechen Kon
tor? Welches Kontor? Ach, Roloff meinen
Sie, den Techniker Willi Roloff. Na, Augen
blick mal, bleiben Sie äm Apparat.“

Hemmerling legte kopfſchüttelnd den
Hörer auf den Tiſch. So was! Was wollte
man ſo ſpät noch von ſeinem Techniker?
Sollte etwa was paſſiert ſein

Willi Roloff hantierte gerade mit einem
Stichflammengerät, als der wuchtig gebaute,
bejahrte Meiſter zu ihm trat und ihn an der
Schulter berührte.

„Ans Telephon, Willi. Mach' ſchnell!“
„Jch? Ans Telephon
„Ja, beeil dich man. Eine Frauensperſon

will dich ſprechen.“
Roloff ſtürmte in den kleinen Büroraum

des Werkmeiſters und riß den Hörer ans
Ohr.

„„Roloff. Wer iſt denn da? Wie? Aber
Sie müſſen ſchon ein bißchen lauter ſprechen,
Fräulein, hier iſt es ſehr laut ringsum.“

Hemmerling war dem Techniker gefolgt.
Beſorgt beobachtete er deſſen Mienenſpiel
während des Telephongeſpräches. Und er ſah
mit Schrecken, wie Willi Roloff jäh erbleichte.

„Tot ſagen Sie? Sie iſt im Baſſin
erſtickt? Die Kriminalpolizei iſt ſchon im
Hauſe? Wie? Fräulein Szengo hören Sie
doch, ſie iſt wirklich tot? Das Schloß ha

Garderobenfrau, daß es einer bereits reich

Böses Vorzeichen

geichnung: Hövker, Ha

Englands Unglücksrabe ist wieder unterwegs

Krifenſtimmung auf Kuba
Funkmeldung unseres Vertreters

ss. Buenos Aires, 18. Auguſt. Die Re
gierungskriſe auf Kuba hat in den letzten
Tagen revolutionäre Formen angenommen.
Nur unter großen Schwierigkeiten gelang
es dem Präſidenten Batiſta, ein neues Ka
binett zu vilden, deſſen Vorſitz Dr. Ramon
Zaipin führt. Trotz der Neubildung des
Kabinetts wird die Situation in der kuba
niſchen Hauptſtadt als ſehr ernſt bezeichnet,
da die Kommuniſten die Regierung Batiſta
mit allen Mitteln zu vboykottieren ſuchen
und Reibereien zwiſchen den Anhängern des
Expräſidenten und den Freunden Batiſtas
heraufbeſchwören. Jn ſcharfen Zeitungs
artikeln wird die USA-Hörigkeit des Präſi
denten Batiſta gegeißelt und die Unabhän
gigkeitsbeſtrebungen des von ihm vertriebe
nen Vorgängers gerühmt.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant v. Ballaske, Staffelkapitän
in einem Kampfgeſchwader, und Oberfeldwebel
Stumpf, Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader.

Oberleutnant Graf, Staffelkapitän in einem Jagd
geſchwader, errang am 14. Auguſt im Verlauf der
heftigen Luftkämpfe an der Oſtfront ſeinen 120. Luft
ſieg. Oberleutnant Graf wurde bereits am 18. Mai
1942 für ſeinen heldenhaften Einſatz als Jagdflieger
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes vom Führer verliehen.

Während der Luftkämpfe über der ſüdlichen Oſt
front ſchoß Major Gollob, Träger des Eichenlauübs
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes, fünf feind
liche Flugzeuge ab und errang damit ſeinen 121. bis
125. Luftſieg.

Der aus Nürnberg ſtammende Ritterkreuzträger
Leutnant d. R. Konrad Schirmer ſtarb als Kompanie
führer in einem Pionierbataillon am 5. Auguſt 1942
bei den Angriffskämpfen im großen Donbogen den
Heldentod.

Die von der Gemahlin des ungariſchen Reichs
verweſers in einer Rundfunkanſprache angekündigte
Winterſachenſammlung für die ungariſche Honved
hat in der ungariſchen Provinz ſchon begonnen.

Gauverlagslerter: Burkhard Vincentz. Hauptschritt-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National Verlag Gmb. Preishste 24.

funktioniert wie ich es wollte
Willi Roloff wurde es ſchwarz vor den
Augen. Er glaubte, auf kreiſendem Boden
zu ſtehen. Der Telephonhörer fiel ihm aus
der Hand.

Hemmerling ſprang hinzu und packte
Roloff unter dem Arm.

„Willi Menſch, was ſoll das bedeuten?
Was haſt du?“ fragt er beſtürzt.

Roloff ſtierte ihn an.
Mit unbeſchreiblichem Blick einem Ge

miſch von- Furcht und Faſſungsloſigkeit
taſtete er mühſam nach dem herabhängenden
Telephonhörer und legte ihn auf die Gabel.

„Jch muß mal weg'“, ſtieß er herxvor, und
richtete ſich auf.

Meiſter Hemmerling pflanzte ſeine
breite Geſtalt vor ihm auf, legte ihm die
Hand auf die Schulter und ſah ihn for-
ſchend an.

„Nu' rede doch endlich, Willi Was ſoll
das bedeuten? Iſt ein. Unglück geſchehen?
Kann ich dir helfen

Roloff. antwortete nicht. Kopfſchüttelnd
wandte er ſich ab, und mit einer Schwer
fälligkeit ſondergleichen ging er hinaus.

Wenige Minuten danach ſteckte der
Fabrikportier den Kopf durch das Fenſter
viereck ſeiner Loge, denn er hörte Schritte
kommen.

„Hallo Roloff, was iſt los? Siehaben ja die Kontrollkarte nicht geſtempelt!“
Aber Willi Roloff hörte nicht mehr hin.

Er hetzte davon wie aufgeſcheuchtes Wild.

Mit wem haben Sie eben telephoniert,
kleines Fräulein

Merite Szengo, Tanzſtar des „Conti
nental-Variete“, drehte ſich erſchrocken
herum. Wie entgeiſtert ſtarrte ſie den
hünenhaften jungen Mann an, der plöslich
in ihrer Garderobe neben ihr ſtand, als hätte
ihn ein Zauberer hergeweht.

Fortſetzung folgt

2 2 x
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Tapfere Paris
In Millionen Exemplaren haben unter den

Bänken aller Schulen die Groschenhefte mit
den Heldentaten namenloser Abenteurer gelegen,
die unterm weißen Käppi mit dem Nacken-
schutz, in der olivgrünen Uniform und braun-
gebrannt von der Sonnenglut der Sahara für
Frankreichs Machtpolitik ihr Leben in die
Schanze“ schlugen. Eine gefährliche Lektüre
War es, die man dem tatendurstigen Jungen-
gehirn bot, und an der Schwelle der Mannes-
jahre sind ihr nicht wenige unterlegen, die
irgendwie uneins mit sich und ihrem Schicksal
waren, Von der Romantik der Strafexpeditionen
gegen Karawanenräuber, der Errichtung von
Vorpostenstationen an den stets
Grenzen Marolkkos, von dem Krieg ohne Kriegs-
bericht und Verlustliste in fremden Gefilden
ist dann freilich in keinem Falle mehr übrig-
geblieben, als nach fünſzehnjähriger entsagungs-
voller Dienstzeit ein zerschlagenes, heimatloses
Leben mit der schmalen Jahresrente von 5000
Franken, meist aber ein vorzeitiges unbeweintes
Ende in der Einöde des Wüstensandes, Denn
im Kampf gegen die wilden, fanatisch-religiösen
und von unüberbrückbarem Fremdenhaß be-
seelten Araber, Beduinen, Berber, Kabylen und
Mauren Französisch-Afrikas gilt allein die
Losung: Auge um Auge, Zahn um Zahn!

Frankreich hatte allen Grund, das Wesen
dieser vielumstrittenen Söldnertruppe in ge-
heimnisvolles Dunkel zu hüllen, die sich bei
Kriegsende 1919 aus 51 Nationen rekrutierte
und etwa 30 000 Mann umfaßte, Auffallender-
weise machte seit Bestehen der französischen
Fremdenlegion das deutsche Blut zwei Drittel
des Gesamtbestancles aus, Besonders der
deutsche Niedergang nach 1918 bot der gesetz-
lich zwar verbotenen, von den Besatzungs-
behörden dennoch aber eifrig betriebenen
Werbetätigkeit ein fruchtbares Feld, und
manche im Weltkriege geborene unruhige
Landsknechtsnatur, der die Heimat keinen festen
Ankerplatz zu bieten vermochte, erlag den
Lockungen der Agenten und nahm die Gelegen-
heit wahbr, in ein anderes Leben zu flächten,
Ueber ein Jahrhundert lang kämpfte deutsche
Volkskraft für fremde Interessen auf fremdem
Boden, bis 1939 die Ausbürgerung aller ver-
bleibenden und künftigen deutschen Fremden-
legionäre von der Reichsregierung verfügt und
1940 in dem Waffenstillstandsbedingungen ihre
Freilassung festgelegt wurde. Denn der Welt-
Krieg hatte es drastisch bewiesen, daß jeder
Legionär der französischen Republik einen Sol-
daten ersparte, der dann zum Kampf gegen das
Reich frei war, und wurde so zum Vaterlands-
verräter, wenn vielfach auch wider Willen,

Schon in ihter Geburtsstunde gehörten der
légion etrangère fast zur Hälfte Deutsche an,
Sie stießen zu der vaterlandslosen Freibeuter-
schar, die sich 1830 in der Juli- Revolution der
Bürgerkönig Louis Philipp zur Stützung seines
Thrones gedungen hatte und das geeignete In-
strument zur Fortsetzung des unter Karl X.
in Algier begonnenen Kolonialkrieges darstellte
So erwuchs daraus das Machtinstrument, das
Frankreichs ununterbrochene Kolonialkriege
unter Schonung des eigenen Blutes zu bestreiten
hatte und mit Schweiß und drakonischen
Disziplinarstrafmaßnahmen aus Abenteurern,
haltlosen Gesellen, politischen und kriminellen
Flüchtlingen zu einer todesverachtenden Truppe
zusammengeschweißt wurce, Wo die Strapazen
am größten, der Kampf am härtesten und der
Tod am nächsten war, in Algerien wie im Krim-
Krieg, auf italienischem Boden wie in Mexiko,
in Oran wie im Deutseh-Französischen Krieg
1870/71, in Tunis wie auf Madagaskar, in Indo-
China wie auf den Schlachtfeldern Europas im

unruhigen

Weltkrieg wurden Fremdenlegionäre eingesetzt,
standen dabei oft gegen das eigene Volk im
kümmerlichen Solde der grande nation und
waren ebenso auch die billigsten Kolonial-
pioniere und Straßenbauer, von denen das
Letzte gefordert werden Konnte, weil sie ihr
Leben auf Gedeih und Verderb verkauft hatten,
Und sicherlich gerade deshalb setzte sich ein
Franzose mit ihnen an einen Tisch, mochten
sie ihr Blut auch für die Trikolcre gegeben
haben sie blieben Parias, Selbst die sonst in

Frankreich im allgemeinen so einfache Naturali-
sierung wurde ihnen erst nach fünfjähriger
Dienstzeit zugestanden. Daß die Heimat trotz
dem aber allen Anspruch auf einen Legionär,
der seine ursprüngliche Staatszugebörigkeit be-
hielt, verloren hatte, lehrte 1908 die Casablanca-
Affäre, indem sie darlegte, daß die Verpflich-
tung gegenüber der Fremdenlegion dem Schutz
recht des Vaterlandes vorgeht.

Europas Wandlung geht auch an Frank-
reichs Söldnertruppe nicht spurlos vorüber, Der
Mensch ist wieder im Wert beim eigenen Volke
aufs höchste gestiegen, als daß er unter fremde
Fahne ginge oder gegeben würde. Die Legion
hat Frankreichs Kolonialgeschichte mit ihrem
Blut geschrieben, sie ehrenvoll fortzusetzen,
Wwirck von jetzt an aber die Aufgabe von Frank-
reichs eigenen Söhnen sein, schut.

Kaffee oder Zigqaretten?
Seit einigen Monaten genau seit dem

10, November des vorigen Jahres hat eine
äußerlich so unscheinbare hellbraune Karte in
den Brieftaschen der Männer einen „Ehren-
platz erhalten. Diesen Anspruch rechtfertigen
jedoch die ihr auf gedruckten Buchstaben:
„Raucherkarte“ mit dem Zusatz oder „F“.
Ihre Einführung wurde notwendig, um dem
starken Zigarettenverbrauch zu steuern, Denn
Wie steil die statistische Kurve, die den Bedarf
an „weißen Stäbchen' festhält, innerhalb der
letzten drei Jahrzehnte gestiegen ist, zeigen am
besten folgende Zahlen Danach steigerte sich
der Verbrauch an Zigaretten in den dreißig
Jahren um fast das Neunfache, Während näm-
lich in Deutschland 1910 8,3 Milliarden Stück
verraucht wurden, waren es 1920 19,6 Milliar-
den, 1938 47,2 Milliarden und 1941 72 Milliar-
den Stück.

Mit diesem anwachsenden Bedarf an Rauch-
Waren mußte sich naturgemäß ageh die Zahl
der in der Zigarettenindustrie beschäftigten
Arbeitskräfte steigern. Um nun bei Kriegsaus-
bruch auch aus diesem Industriezweig Arbeiter
für wichtigere Aufgabengebiete herausziehen zu
können, wurden zunächst die Markenzahblen von
500 auf 150 gesenkt, Durch diese Rationali-
sierung wurden 50 v. H. der in den Zigaretten-
fabriken Berufstätigen frei und konnten in
andere Betriebe übergeführt werden,

Auch in anderen europäischen Ländern hat
unsere Raucherkarte bereits ihre Nachahmung
gefunden. So wurde sie vor einiger Zeit in
Schweden eingeführt, Jeder Schwede kann auf
seine Karte monatlich 60 Zigarren oder 180
importierte dagegen 450 aus einheimischen
Tabaken hergestellte Zigaretten beziehen.
Junge Männer im Alter von 18 bis 20 Jahren
und Frauen über 20 Jahre erhalten nur die
halbe Ration. Auch werden auf die Raucher-
karte der Frauen nur Zigaretten abgegeben, Für
Nichtraucherinnen ist außerdem noch eine gute
ausgleichende Möglichkeit geschaffen worden,
indem sie bei Verzicht auf ihre Tabakkarte
kleine Sonderrationen an Kaffee oder Tee er-
halten. Davon haben bis jetzt schon 85 v. H,
Gebrauch gemacht.

Auch in Norwegen besteht seit längerer Zeit
eine Rationierung der Tabakwaren, während
man in Finnland die Einführung einer Raucher-
karte für den 1. Oktober plant. In Dänemark
schließlich ist vorläufig noch Keine Einschrän-
kung vorgesehen, sondern man wendet dort
weiter eine strenge Durchführung des Stamm-

kundenprinzips an, mf.
Aeguptiſche wan

Aus dem Nachlaß des Dichters Joſef Ponten

Nichts an ſich
Maßſtab macht's.

iſt groß und klein, der
Der Ameiſe iſt die Gras

wieſe, was uns ein javaniſcher Wald von“
Grasbambuſſen. Der Ausblick von einer
„berühmten Ausſicht“ entbehrt meiſt des
Geſichtsglacis, von dem aus der Vergleichs
grund ſich, vielgeſtuft, in die Tiefe des Bil-
des mißt. Aber Aegypten möchte ich außer
aus der Froſchperſpektive auch noch aus der
Vogelſchau geſehen haben. Tauſend Meter
über Aegypten dürfte das gewaltigſte land
ſchaftliche Erlebnis der Einfachheit und
Größe ſein welch ein Kramladen ſind da
gegen alle „Differenziertheiten“ des Europa
Von da vben ſieht man ein ungeheures
Gelh. die Wüſte geſchnitten von zwei
Streifen Grüns das von der Nilſchwelle
erreichte Fruchtland und einen Faden
Blau inmitten den Nil. Jn gelber Gold
fläche zwei grüne Fäden und einen blauen!
Und im Norden und Süden in die Unend-
lichkeit geſchlungen. Denn von Kairo bis
nur zum erſten Katarakt iſt ſo weit, wie die
Schnellzugfahrt eines ganzen Tages durch
Deutſchland von Berlin bis Baſel.

Deutſche Landſchaft iſt vielfältig, ägyp
tiſche einfältig. Afrika hat ſich während der
Zettalter der Gebirgsbewegungen und Erd-
revolutionen ruhig, konſervativ verhalten.
Faſt eben liegen die Erdſchichten, leicht fal
lend nach Norden, Kreide und Tertiär auf
dem Granit der Urzeit wo dieſer im Sü
den flach und bedächtig ſich aufhebt und der
Nil ihn quert, da begegnet der erſte Kata-
rakt. Jn das Sandſtein- und grobmuſchelige
Kalkſteinparkett der Wüſte hat der Nilkeine
Gaſſe gegraben mit ſteilen Gaſſenwänden
rot brennk am Morgen die ſahariſche Weſt
mauer, rot am Abend die arabiſche Oſt
mauer der Landſchaft (denn „Landſchaft“ iſt
in uns, das draußen iſt nur „Land“, Land
ſchaft iſt Seele gewordenes Land). Einfach

einfältig iſt der Himmel. Sommer und
Winter, zwiſchen ſich Frühling und Herbſt
faſt erdrückend, ſind Sonnenſchein und Re
gen. Einfach-einfältig das ungeheure, tau-
ſendjährige, aber faſt mit der Uhr in der
Hand zu erwartende jährliche Ereignis, die
Nilſchwelle. Des Landes Schickſalsfrage.

Einfach auch die Pflanzenwelt, Körner
ſteppe und Baumwolle. Von Wald nur lich
ter, unterholzloſer Fiederpalmenwald
(Wald im nordiſchen Sinne, Stammgewirr

und tiefer Schatten nur als Kunſterzeugnis:
die Steinſäulenwälder gedeckter, faſt fenſter-
loſer Tempelhallen). Grelles, quälendes
Tagesſonnenlicht, Formen und Farben auf
ſchlürfend, daß die Dinge dem Auge für
Sekunden ertrinken in Lichtfluten (Slevogt
hat es dort unvergleichlich gemalt) und plötz-
lich faſt ohne Dämmerung herkeinfallende
Nacht „ägyptiſche Finſternis“ himm-
liſch beſternte Nacht! (Sehnſt du dich am
furchtbaren, glasblauen Sonnentage nach
Weihe und Ruhe golden beſternter Nacht:
ſie iſt in den Schattentempeln an die Decke
gemalt). Die Häuſer ewiger Götter und
Könige aus ehrwürdigem, gediegenem Stein,
die gleichgültiger täglicher Menſchen aus ge
trocknetem Schlamm. Landſchaft erbarmungs-
loſer Gegenſätze! Schleierlos, rätſelfrei,
ganz unmetaphyſiſch. Aegypten iſt das Land
der Mathematik, Ptolomäus lebte im Drei
eck aller Dreiecke, im „Delta“, und Era
toſthenes maß im Brunnen unter dem
Wendekreis, als kühnſter Dichter der Mathe
matik, den Umfang der Erdkugel.

Rieſige Gaſſe iſt Aegypten, eine Kanal
landſchaft Holland iſt Land und Landſchaft
mit Kanälen der ägyptiſche Kanal ſelbſt
iſt Land und Landſchaft. Nicht ſattſehen
konnte ſich der ägyptiſche Menſch an den
Felsmauern ſeines Landkanals, ſich nicht

Das Goldland König Salomons
Engländer herrschen mit Whisky

Durch die Seeschlacht bei den Salomon-
Inseln, in der die britisch-amerikanische
Flotte von den Japanern vernichtend ge-
schlagen wurde, sind diese Inseln in den
Vordergrund des Interesses getreten.
Die „furchtbaren“ Salomon Inſeln ſo

heißen ſie im melaneſiſchen Archipel, ſo reden
ſie fluchend von den Teufels-Inſeln, die
britiſchen Verwalter der Kokosnuß-Plan-
tagen und die Kapitäne, die ihre ſchmierigen
Dampfer mit blubberndem Motor durch die
Untiefen und ſchmalen Einläſſe der Atolle
ſteuern. Viel iſt nicht zu verdienen mit der
ſtinkenden Kopra, den paar Steinnüſſen, den
gedörrten Seegurken, dem Trepang, das
die Chineſen eſſen. Ganze Schiffsladungen
gingen früher in die chineſiſchen Häfen; jetzt

verfauhen ſie auf den Kais. Und wer kauft
heute noch Perlmutter? Nein, es iſt nichts

mehr zu verdienen auf den Jnſeln, was

man ſich einhandeln kann, iſt höchſtens die
Malariag, die todſicher jeder Weiße bekommt.
Alle ſechs Monate treffen ſich die Händler
in den paar Wellblechkneipen von Tulagi-
Habour, der kleinſten Hauptſtadt der Welt
und dem ſchmutzigſten Fieberneſt der Südſee,
von dem im ganzen Archipel behauptet wird,
daß dort die Händler und Kapitäne immer
zwiſchen zwei Gläſern ein drittes trinken.
Wegen des Fiebers ſagen ſie, Whisky pur iſt
beſſer als Chinin, das Blut müſſe mit Al
kohol durchſetzt ſein wegen der Malaria-
Bazillen. Sie reden wiſſenſchaftlich darüber,
es iſt ihre Entſchuldigung für den ſagen
haften Whiskyverbrauch.

Das Fieber, die Hitze, die Untiefen, die
Erdbeben und die ſchwarzen Kopffäger
haben die Salomon-Jnſeln in ſchlechten Ruf
gebracht. Wie blaugeglühter Stahl ſteht der
Himmel über den Jnſeln, die Sonne iſt
blaß wie geſchmolzenes Bkei, kein Luftzug
gibt den keuchenden Lungen Erleichterung.
Man atmet wie durch ein feuchtes heißes
Tuch. Die blaue Romantik, die Sehnſucht
nach dem letzten unberührten Paradies auf
der Erde. die viele Weiße hierher verſchlug,
ſind in Whisky ertrunken. Sie ſind hängen
geblieben, die britiſchen und auſtraliſchen
Glückſucher, wie Geſcheiterte, die an fremde
düſten verſchlagen wurden.

Nun ſitzen ſie auf Bougainville, Jſabel,
Choiſeul, Malaita, auf San Chriſtobal oder
der kleinen Jnſel Tulagt, wo der britiſche
Oberkommiſſar ſeine Reſidenz aufgeſchlagen
hat, und das iſt noch ein Glück, denn hier
gibt es wenigſtens Dampfer, die regelmäßig

ſattfühlen in der Geborgenheit ſeiner Land
mauern er wiederholte ſie in den Pylonen
und Umſchließungsmauern von Tempeln
und Paläſten. Das gefühlsbeſtimmende Er
lebnis der ägyptiſchen Seele iſt der „Weg“
Es läßt ſich erkennen in der Kunſt, es läßt
ſich folgern aus dem Schritte der Statuen,
aus den Sphinxalleen, aus den ſich ver
engernden, düſter durch Hallen und Höfe
zur Grabkammer führenden Gängen. Man
könnte es aus der Natur begründen. Ganz
Aegypten iſt der Weg, Richtung, Straße,
Fluß, Kanal.

Aegypten iſt „klaſſiſche Landſchaft“. Nicht
Jtalien, nicht Griechenland. Das ſind
romantiſche Landſchaften. Aus Gegen
wirkung der vom unerbittlichen Natur-
eindruck übermüdeten Seele, als Auf-
begehren aus unerträglich formenſtrenger
klaſſiſcher Landſchaft entſtanden romantiſche
Nötigungen der in der Kunſt ſchaffenden
Seele. Die heilige Nacht der Götterhäuſer
im Lande. des Mittaglichtes, die ungeheuren
unterirdiſchen Felſentempel (Deèr el-bahri,
AbuSimbel) ſind romantiſch gefühlt. Auch
die Pyramiden, künſtliche Berge in berg
loſem Lande. Denn Berge gibt es in
Aegypten nur als Fläche, als Stufen, über
die man auf die oben ſich hintiſchenden Tafeln
der Wüſten hingufſteigt, nicht als geome
triſch zu ummeſſende, körperlich zu um
ſchreibende plaſtiſche Landgebilde.

Rudolf Greinz geſtorben. Jn Innsbruck ſtarb an
ſeinem 76. Geburtstag der Schriftſteller Rudolf
Greinz. Was Roſegger für die Steiermark, das be
deutet in gewiſſem Sinne Rudolf Greinz für Tirol,
deſſen Eigenart und Schönheit er für die vielen
Hunderttauſende ſeiner Leſer erſchloſſen hat. Jn
mehr als fünfzig Jahren gab er über hundert Bücher
heraus, unter denen einige noch heute immer wieder
neu aufgelegt werden müſſen; man denke an ſeine
„Tirolerleut“, an die Geſchichten „Jm Herrgotts-
winkel“, „Auf der Sonnenſeiten“, „Rund um den
„Kirchturm“ oder ſeine Romane „Allerſeelen“ und
Garten Gottes“, „Der Hirt vom Zenoberg“ und
„Aebtifſin Verena“,

Blick auf eine der Salomon- Inseln

Kopfjäger auf den Teufels- Inseln
Poſt bringen. Die meiſten leben auf ver
wunſchenen Atollen, ſchlagen ſich mit den
ſchwarzen Arbeitern herum, die ſie beim
Sammeln und Trocknen der Kokosnüſſe be
aufſichtigen. Der Kopradampfer, der alle
Jahre zweimal kommt, iſt die einzige Ver
bindung zur Welt. Whisky iſt Troſt und

Vergeſſen. gSo wurde ſie auch entdeckt, dieſe tauſend
Meilen lange Jnſelgruppe, auf der Suche
nach Reichtum und Glück. 1567 glitten die
Karavellen des Spaniers Medang an den
gebirgigen Inſeln entlang, die von weitem
wie mit ſchaumigem Grün bedeckt waren. Er
glaubte das ſagenhafte Goldland König
Salomons gefunden zu haben, deshalb gab
er ihnen dieſen Namen. Er fand kein Gold,
aber wütende Eingeborene, Schwarze mit
niedriger, fliehender Stirn und wulſtigen
Lippen, un wahrſcheinlich klein und häßlich,

AtlantteAujn

die ſeine Boote mit einem Regen von gif-
tigen Pfeilen überſchütteten: Menſchenfreſſer.
Mancher ſpaniſche Matroſe, der das Land
betrat und in den ſchweigenden Urwald ein
drang, wanderte in die Kochtöpfe der Papuas,
während der abgeſchnittene Kopf über einem
ſchwelenden Feuer für den Ruhmesſgal des
Stammes konſerviert wurde. Mendana
machte, daß er davonkam, zweihundert Jahre
lang wurden die Inſeln vergeſſen. Und
heute? Jmmer noch ſind die Inſeln mit
den dichten Urwäldern und ihren wil-
den, unbezähmbaren Stämmen kaum er-
forſcht. Mancher britiſcher Segler, der auf
Arbeiterwerbung zwiſchen den Jnſeln
kreuzte, ſah ſich plötzlich von einem Schwarm
AuslegerKanus umgeben, die Beſatzung
verſchwand für immer. Die britiſche Wer-
bung der ſchwarzen Arbeiter mit Kaliko,
Glasperlen, Schnaps und Wincheſterbüchſen
haben die Eingeborenen nicht vergeſſen, die
Weißen brachten ihnen nur den Tod vder
ſchwere, ungewohnte Arbeit auf den Plan-
tagen, den langſamen Tod durch Schnaps,
mit dem die Wilden geködert wurden, oder
den raſchen Tod durch Seuchen. Ganze
Dörfer wurden dahingerafft. Das waren
die Geſchenke der Engländer an die Einge-
borenen.

Der dichte Urwald mit ſeinen wilden
Bewohnern findet ſein Gegenſtück in den
Vulkankegeln, über denen ſtändig dunkle
Rauchpinien ſtehen. Die Erde iſt hier nicht
zur Ruhe gekommen. Schwefel und Waſſer-
dämpfe haucht das brodelnde Erdinnere aus,
plötzlich tauchen Koralleninſeln aus der
Tiefe wie nackte weiße Knochengerüſte.

Kleines Feuilleton

Goethe-Medaille für Profeſſor Dr.-Jng. e. h.
Richard Schumann und Profeſſor Dr. Hans Kloepfer.
Der Führer hat dem o. ve. Profeſſor em. Dr. phil.
Dr.Jng. e. h. Richard Schumann in Wien aus An
laß ſeines 40jährigen Profeſſor-Jubiläums in An
erkennung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der
Geodaeſie und ſphäriſchen Aſtronomie, insbeſondere
aber der internationalen Erdmeſſungen, und dem
Dichter Dr. Hans Kloepfer in Koeflach (Steiermark)
aus Anlaß der Vollendung ſeines 75. Lebensjahres
in Würdigung ſeines dichteriſchen Schaffens die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Otto von Falke geſtorben. Wie erſt ſetzt bekannt
wird, iſt der ehemalige Generaldirektor der Ber
liner Staatlichen Muſeen, Profeſſor Dr. Otto von
Falke, in Schwäbiſch-Hall' im 88. Lebensjahre ge
ſtorben. Falke, deſſen Ruf als Kenner des mittel
alterlichen Kunſtgewerbes internationale Bedeutung
hatte, hat die Fachliteratur durch viele Werke be
reichert.

Unbekannte Poſſe von Kerner-Uhland. Jm
Rahmen der „Schwäbiſchen Dichterwoche“ des Stadt
theaters Heilbronn wird die Poſſe „Die Bären
ritter“ von Kerner in der Neubearbeitung von Hans
Viehweg aufceführt werden. Die noch ſehr un
bekannten, aber überaus humor- und gefühlvollen
Liedertexte ſtammen aus der Feder Ludwig Uhlands.

Schönerer- Ausſtellung in Wien. Anläßlich der
100. Wiederkehr des Geburtstages Schönerers findet
im Wiener Meſſepalaſt in der Zeit vom 26. Sep
tember bis 8. November 1942 eine Ausſtellung
„Georg Ritter von Schönerer, Künder und Weg
bereiter des Großdeutſchen Reiches“ ſtatt.

Vaſa Prihoda nach München berufen. Der Geigen
virtuoſe Vaſa Prihoda, der kürzlich mit dem tſchechi
ſchen Nationalpreis für Muſik ausgezeichnet wurde
und der gegenwärtig in Salzburg als Lehrer bei den
Muſiklehrgängen für Ausländer tatig iſt, wurde als
Violinprofeſſor an die Staalliche Muſikhochſchule
nach München berufen.

Wieder Bremer Rathaus-Konzerte. Trotz zeit
bedingter Schwierigkeiten ſind die vor dem Kriege
bereits zu einem feſten Begriff gewordenen Bremer
Rathaus Konzerte wieder aufgenommen worden.
Nunmehr wird wieder allmonatlich von hiſtoriſcher
Stätte eine ſorgſame Ausleſe beſter volkstümlicher
Vokalmuſik geboten.
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S ER GAUISTADI Hbdach für Kinder RAD.-Wirtſchaftshof
Abgeſchloſſene und künſtige Baupläne in der Raksherrnſitzung Die HaushaltsführungVerdunkelung: Von Mittwoch 21.18 Uhr vis

Donnerstag 5.20 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
45.23 Uhr, Monduntergang Donnerstag 0.00 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. K. 2. Kl. ausgezeichnet

Obergefreiter Herbert Wolliganb,
re 14, und Gefreiter Frithfofvdenſiek, Steinweg 2.

Aufn. Eliſabeth Haſe, Frankfurt Main

Solche mitgebrachten Feriensitten
pflegen sich allerdings nie lange

zu halten
7Z]

Cyaraklerausleſe für die Schulen
Der Reichserziehungsminiſter hatte be

reits angeordnet, daß Schüler mit charakter
lichen Mängeln, die im allgemeinen Verhal-
ten in und außer der Schule deutlich ex
kennbar ſind und auf offenbar ſchlechten
Anlagen beruhen, in die Hauptſchule nicht
aufzunehmen ſind. Jn Grenzfällen ſoll ein
Bericht des zuſtändigen Beauftragten des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. über
die erbbiologiſchen und raſſiſchen Verhält
niſſe des Schülers und ſeiner Sippe ein
geholt werden. Der Miniſter hat jetzt die
Unterrichtsverwaltungen der Länder und
die Reichsſtatthalter der Reichsgaue erſucht,
dieſe Beſtimmungen auch bei Aufnahme in
die Mittel und höheren Schulen ſowie in
die Lehrerbildungsanſtalten zu beachten.

e

Neue Vorverkaufszeit des Stadttheaters. Viele
Berufstätige haben werktags nicht die Zeit, ſich
Theaterkarten zu beſorgen. Dafür hat das Stadt
theater den Beginn des Vorverkaufs geändert. Jn
Zukunft wird an jedem Sonntag von 10—13 Uhr der
Vorverkauf für die Vorſtellungen der kommenden
Woche (Dienstag bis Montag) ſtattfinden. Vor
beſtellungen von auswärts können wegen zu großen
Umfanges nicht mehr angenommen werden.

Schulanfang. Heute, am Mittwoch, nehmen die
halliſchen Schulen den Unterricht wieder auf. Jm
Laufe des Vormittags werden die Schulanfänger
feierlich aufgenommen

Sie heißt wieder „Lating“. Nachdem die Haupt
ſchule als beſondere Schulform. im Großdeutſchen
Reich eingeführt worden iſt, erhält durch Erlaß des
Reichserziehungsminiſters die „Lateiniſche Haupt
ſchule der Franckeſchen Stiftungen auch amtlich ihren
alten gebräuchlichen Namen von 1697 zurück. Sie
heißt von jetzt ab nicht mehr wie ſeit 1808 „Lateini
ſche Hauptſchule“, ſondern „Latinag, Gymnaſium der
Franckeſchen Stiftungen“.

Käſe auf Abſchnitt „F“. Nach einer heute vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlichten Bekannt
machung können vom 24. Auguſt bis 5. September
auf den P-Abſchnitt der Reichsfettkarten der 40. Zu
teilungsperiode 62,5 Gramm Käſe bezogen werden.
Die Bekanntmachung beſagt ferner, daß auf die zum
Bezug von Getreideerzeugniſſen berechtigenden
Einzelabſchnitte der Nährmittelkarten neben Weizen
n auch Kartoffelſtärkemehl abgegeben werden
ann.

Kartoffelſtärkemehl auf Nährmittelkarten. Der
Reichsernährungsminiſter hat zur Verbeſſerung der
Verſorgung mit Nährmitteln abermals erweiterte
Bezugsmöglichkeiten geſchaffen. Neben dem vereits
bekanntgegebenen Einſatz don Weizenmehl der Type
1050 wird nunmehr auch Kartoffelſtärkemehl aus
gegeben werden. Die Verbraucher können das Kar
toffelſtärkemehl auf alle zum Bezug von Getreide
erzeugniſſen berechtigenden Einzelabſchnitte der Nähr
mittelkarten heim Kleinverteiler beziehen, ſoweit
dieſem für dieſe Zwecke Kartoffelſtärkemehl geliefert
worden iſt. Die Nährmittelbezugsſcheine der Klein
verteiler werden von den Großverteilern mit Nähr
mitteln zum Teil mit Weizenmehl dex Type 1050,
das hierfür ausdrücklich freigegeben wird, und zum
Teil mit Kartoffelſtärkemehl veliefert werden. Dis
Abgabe von Kartoffelſtärkemehl auf die St.Ab
ſchnitte der Nährmittelkarten bleibt von dieſer Rege
lung unberührt.

Schwerer Zuſammenſtoß. Dienstag gegen 17 Uhr
ließ beim Einbiegen in die Pfännerhöhe ein Kraft
wagenfahrer die nötige Vorſicht außer acht und ſtieß
mit einem in Richtung Ammendorf fahrenden Kraft
radfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer wurde
erheblich verletzt und wurde dem Krankenhaus Ber
mannstroſt zugeführt. Das Kraftrad wurde ſchwer,
der Kraftwagen leicht beſchädigt. Gegen 15.30 Uhr
ſtießen auf dem Riebeckplatz ein Straßenbahnzug der
Linie 6 mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzenge wurden leicht beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Zu einem Vergaſerbrand, der in einer Garage in
der Mansfelder Straße entſtand, wurde die Feuer
ſchutzpolizei am Dienstag gegen 19 Uhr gerufen. Der
Beſitzer hatte den Wagen bereits auf den Hof ge
fahren, wo er mit zwei kleinen Löſchgeräten ab
gelöſcht wurde.

Der Oberbürgermeiſter hatte kürzlich die
Ratsherren zu der ſiebenten diesfährigen
Sitzung zuſammengerufen. Die Ratsherren
nahmen zunächſt einen Bericht über das Er
gebnis der Haushaltsführung im Rech-
nungsjahr 1940 entgegen. In der Rechnung
1940 haben ſich die der Stadt zur Laſt fallen
den Kriegsaufwendungen erſtmalig für ein
volles Rechnungsjahr ausgewirkt.

Den Ausführungen des Berichterſtatters,
Oberverwaltungsrats Humpert, war zu ent
nehmen, daß die ordentliche Haushaltsrech
nung trotz des weiteren Anſteigens der
Kriegslaſten, die wieder reſtlos aus ordent
lichen Haushaltseinnahmen beſtritten wur
den, noch mit einem allerdings gering
fügigen Ueberſchuß abgeſchloſſen hat. Dieſes
Ergebnis wurde einmal dadurch erreicht
daß die Ausgaben zur Erfüllung der eigent
lichen Gemeindeaufgaben weitgehend zu
gunſten der Kriegsaufgaben zurücktraten,
und daß außerdem auch die Einnahmen der
Stadt ſich weiterhin günſtig entwickelten.
Durch eine vorſorgliche Rücklagenpolitik
ſind die notwendigen Vorkehrungen getrof-
fen worden, um die Erneuerungsarbeiten,
die während der Kriegszeit zum großen Teil
unterbleiben, in der Nachkriegszeit ohne
Belaſtung der Zukunft nachholen zu können.
Darüber hinaus ſind auch für die ſpätere
Dürchführung wichtiger kommunalpolitiſcher
Aufgaben entſprechende Mittel zurückgeſtellt
worden.

Hiernach wurden die weiteren Tages
vrdnungspunkte beraten. Wie ſeinerzeit be
richtet, war im Zug der Neugeſtaltung des
Obdachs Weingärten die Einrichtung einer
beſonderen Kinderobdachabteilttng vor
geſehen worden. Es handelt ſich hier um
ein Kindervollheim, in das Kinder der Ob
dachinſaſſen eingewieſen werden, an deren
Erziehung und Betreuung die Volksgemein-
ſchaft beſonderes Intereſſe hat. Zu dieſem

Zweck wurde inzwiſchen der Südflügel des
Grundſtückes Weingärten 21 umgebaut. Die

Ratsherren befaßten ſich jetzt mit der er
gänzenden Ausſtattung des neu gewonne
nen Heimes und mit der Schaffung von
Ausweichunterkünften für ſolche Kinder, die
etwa von Infektionskrankheiten befallen
werden.

Danach wurde die Neuanſchaffung eines
großen Löſchgruppen Fahrzeuges für die
Feuerſchutzpolizei erörtert. Dieſes Fahrzeug
führt einen eigenen Waſſertank mit Löſch-
waſſer mit ſich, das für die Bekämpfung
eines Großfeuers ausreicht und das ſom't
unabhängig von dem Anſchluß an das
Waſſerleitungsnetz arbeiten kann. Das
Gerät wird dementſprechend dort eingeſetzt
werden, wo die Löſchwaſſerverſorgung nicht
voll ausreicht.

Der Arbeitsgau XIV Halle Merſeburg
des Reichsarbeitsdienſtes beabſichtigt, in der
Gemarkung Ammendorf einen Wirtſchafts
hof zu errichten. Als Bauplatz iſt ein Plan
vorgeſehen, der der Stadt Halle gehört und
zu dem ſtädtiſchen Gut. Beeſen gehört. Die
Ratsherren hatten gegen den Verkauf des
Landes keine Bedenken. Jm Stadtbad ſind
zwei neue Haartrockenapparate angeſchafft
worden; einer für die Frauen-, einer für
die Männerabteilung. Zur Sicherſtellung
des Klärbetriebes in der Kläranlage Tafel
werder iſt die Schaffung neuer Schlamm-
trockenplätze vorgeſehen. Die Abfuhr eines
Teiles des anfallenden Klärſchlamms nach
dem Brachland, das für dieſe Zwecke zur
Verfügung ſteht, ſoll einem Privatunter
nehmer übertragen werden.

Schließlich wurde noch die Leiſtung ver
ſchiedener überplanmäßiger und außerplan-
mäßiger Ausgaben erörtert, die u. a. das
ſtädtiſche Bauverwaltungsamt, das Stadt
ſchulamt und das Stadtamt für Leibes-
„übüngen und Jugendertüchtigung betreffen.
Zum Schluß berichtete Bürgermeiſter Dr.
May über verſchiedene Fragen aus dem
Arbeitsgebiet des Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamtes.

Strafrechtspflege weiter vereinfacht
Amtsrichter hat erweiterke Slrafbefugniſſe Berufung zulaſſungspflichtig

Auf Grund des Führererlaſſes vom
21. März 1942 hat der Reichsminiſter der
Juſtiz im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter und Chef der Reichskanzlei und
dem Leiter der Parteikanzlei die Verord
nung zur weiteren Vereinfachung der Straf
rechtspflege vom 13. Auguſt erlaſſen. Sie
bringt eine Reihe ſehr weſentlicher Verein
fachungen des Strafverfahrens.

Das bisherige Zwiſchenverfahren zwi
ſchen der Erhebung der Anklage durch den
Staatsanwalt und der gerichtlichen Haupt
verhandlung, das zur Eröffnung oder zur
Ablehnung der Eröffnung des Hauptver
fahrens führte, fällt jetzt bei allen Gerichten
fort. Die Gerichte ſetzen nunmehr in aller
Regel nach Anklageerhebung ſofort Termin
zur Hauptverhandlung an. Die Straf
befugniſſe des Amtsrichters werden erwei
tert. Er kann auf Zuck- haus bis zu fünf
Jahren erkennen und Strafbefehle bis zu
ſechs Monaten Gefängnis auch bei Ver
brechen erlaſſen. Bei der Strafkammer,
beim Sondergericht und beim Strafſenat des
Oberlandesgerichtes kann bei einfacher Sach
und Rechtslage mit Zuſtimmung des Staats
anwalts der Vorſitzer auch ohne die beiden
Beiſitzer entſcheiden. Der Staatsanwalt
braucht in der Hauptverhandlung vor dem
Amtsrichter nicht mehr in allen Fällen mit
zuwirken. Bei allen Gerichten kann auf die

Hinzuziehung eines Schriftführers in der
Hauptverhandlung verzichtet werden.

Von weittragender Bedeutung iſt die
Umgeſtaltung der Rechtsbehelfe. Berufung
und Beſchwerde bedürfen fetzt, wenn ſie vom
Angeklagten eingelegt werden, einer beſon
deren Zulaſſung. Dieſe wird bei der Be
rufung durch den Vorſitzer der Berufungs
ſtrafkammer und bei der Beſchwerde durch
den Vorſitzer des erkennenden Gerichts er
teilt, wenn ihre Verſagung unbillig wäre.
Dieſer Einſchränkung der Rechtsmittel ſteht
eine Ausgeſtaltung der Nichtigkeitsbeſchwerde
des Oberreichsanwalts gegenüber.

Weitere Vereinfachungen im Privat
klageverfahren bezwecken, den im Krieg be
ſonders notwendigen friedlichen Ausgleich
zwiſchen den Streitenden ſo ſchnell wie mög
lich herbeizuführen. Durch unanfechtbaren
Friedensſpruch kann das Gericht dem Be
ſchuldigten eine Verwarnung erteilen, eine
Friedensbuße oder Friedensbürgſchaft auf
erlegen und Feſtſtellungen zur Wiederher-
ſtellung des guten Rufes des Verletzten
treffen. Ferner darf eine Privatklage wegen
Beleidigung und übler Nachrede jetzt regel-
mäßig erſt nach Ablauf eines Monats er
hoben werden, damit der Verletzte zur Ein
ſicht gelangen kann, daß man während des
Hrieges die Gerichte nicht mit perſönlichen
Streitigkeiten unerheblicher Art belaſten ſoll.

Voß conktra Francke
Tieſſinnige Bekrachkungen zum fünſſährigen Jubiläum eines Bauzauns im Süden

Daß eine Straße vhne Pflaſter trotzdem
eine Straße ſein kann, wird jeder ein
räumen. Wenn einer Straße aber die
Häuſer fehlen, dazu noch die Einmündung
und die Ausfahrt durch je eine Bretterwand
zugenagelt ſind, kommen uns ſchon erheb

liche Zweifel. Man denke, eine Straße, in
der noch kein Hauswirt jemals beim vier
händigen Klavierſpiel im dritten Stock auf
ſeinen Mietvertrag pochte, kein Mieter im
Erdgeſchoß ſich über das lärmende Die-
Treppe-Hinabgehen der zweiſtöckigen Kinder
erregte, kein Wellenſittich aus dem Fenſter
flog, kein Heiratskandidat mit einem Blu
menſtrauß auftauchte und kein Herr mit
ſeparatem Zimmer Anlaß zu Gerüchten
gab, kurz, eine Straße bar allen fried-
lichen Lebens, das ihr von Rechts wegen zu
ſteht! Ein ſolche einmalige Erſcheinung
finden wir aber zwiſchen Linden- und Nie-
meyerſtraße, quer durch den Südoſtzipfel der
Franckeſchen Stiftungen gezogen.

Leute, die ſich an glatte Tatſachen halten,
ſchieben die Schuld an dem traurigen Da-
ſein, das dieſe Unvollendete ſeit Jahren
führen muß, auf die Straßenbau-Ungunſt
der Zeitläufte, auf vorübergehend geſunkene
Anſprüche an eine Ausfallſtraße nach dem
Süden uſw. Aber müſſen alle ſonderbaren
Erſcheinungen immer eine einfache Be
wandtnis haben, nur, weil uns ein Jahr-
hundert der Naturwiſſenſchaften daran ge
wöhnt hat, keine ungelöſten Kreuzwort-
rätſel und keine ungelöſten Welträtſel zu
reſpektieren? Eine Straße wie dieſe, die
den endlichen Einbruch der Großſtadt in die
grüne ländliche Stille der Stiftungen dar
ſtellt, kann nicht allein aus techniſchen Grün
den am Weiterbau gehindert worden ſein!
Es miütß ſich da ſchon um höhere Gewalthandeln Nicht umſonſt heißt die Straße
von Amtswegen „Voßſtraße“.
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Soweit das halliſche Adreßbuch. Das

klärt die Sachlage ganz erheblich. An jenem
Bauzaun, der jetzt ſein fünffähriges Jubi
käum feiert, prallten 1937 beim erſten
Hammerſchlag die Welt des Profeſſors der
Theologie Auguſt Hermann Francke und die
Welt des Geh. Regierungsrats Voß zu
ſammen. Ein Stück von Halles Vergangen
heit lehnte ſich gegen die nützlichkeitsbedachte
Hegenwart auf. Kein Zweifel, die grüne,
baumblühende, bienenſummende Erinnerung
an den Stifter, die hier lebte, hat ſich wacker
zur Wehr geſetzt gegen die regierungsrätliche
Verkehrspolitik! Denn Tatſache iſt: auf eine
bisher wiſſenſchaftlich noch ungeklärte Weiſe
hat dieſer Streit unter der Straßendecke den
Bau bis heute aufgehalten. Eine Voßſtraße
gab es für keinen Hallenſer. Wer weiß, wie
lange der Zuſtand noch angedauert hätte!
Vielleicht hätten am Ende die Apfelbäume
wieder Wurzeln auf der Straße geſchlagen
und ſie langſam wieder zu einem Stück der
Stiftungen gemacht?

Aber die Entſcheidung, daß hier eine
Straße verläuft und kein geheimes Streit
objekt zwiſchen Landſchaft und Jnduſtrie-
ſtadt, iſt jetzt von niemandem anders als von
der Wehrmacht getroffen worden. An der
Rückfront des Reſervelazaretts II nach der
Blücherſtraße zu ſteht zu leſen: „Hier kein

Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt (Schulze)

Der Jubilar
Zutritt. Eingang nur Voßſtraße!“ Damit iſt
die Entſcheidung klipp und klar gefallen: es

iſt eine Straßel E. S.
Thüringer Geologen tagten in Halle
Dieſer Tage hielt der Thüringiſche Geologiſche

Verein, der ſeinen Sitz in Jena hat, ſeine Mit
gliederverſammlung in Halle ab. In ihrem Mittel
punkt ſtand ein Vortrag von Prof. Dr. Weigelt über
„Die mitteldeutſche Paläozänfaung von Walbeck“.

Bisher fehlte für einen Zeitraum von 20 Mil
lionen Jahren, näinlich von der Kreidezeit, wo das
Meer Deutſchland verläßt, bis zur Eozänzeit, über
haupt jede Ueberlieferung einer Landwirbeltierfaung.
Dieſe Lücke iſt durch die Funde, die der Vortragende
in einer Felsſpalte in der Nähe von Walbeck bei
Weferlingen im Kreiſe Gardelegen gemacht hat, aus
gefüllt. Es handelt ſich um Reſte von Krokodilen,
Molchen, Fröſchen, Eidechſen, Vögeln, Halbaffen,
primitiven Huftieren uſw., vor allem aber um die
Creodontiere, Urraubtiere, die nach der Kreide
zeit erſcheinen, ehe die modernen Raubtiere auf
treten. Dieſe Creodontiere ſtellen die häufigſten
Formen dar, und der Vortragende griff ſie als Bei
ſpiel der ganzen Walbecker Faung heraus.

Das Material iſt ſo reichlich vorhanden, daß es
dazu aufforderte, es ſtammesgeſchichtlich zu unter
ſuchen. Es ergibt ſich ein größerer Beſtand von
Tieren, die ſich lückenlos von kleineren raubtier
artigen zu größeren Formen fortſetzt, die über zur
Bewältigung härterer Pflanzennahrung geeignete
Gebiſſe verfügten. Die morphologiſche wie die
ſtatiſtiſchrechneriſche Betrachtung hat zum gleichen
Reſultat geführt, daß es ſich um eine Evolution han
delt, eine ſich über eine längere Zeit erſtreckende
Formveränderung. Durch die Spezialunterſuchungen
wurde eine bis ins kleinſte gehende Klärung der
Entwicklung eines ſolchen Tierſtammes erzielt,

Anweiſungen zur WHW.Spende 1942/43
Die Mittel für das Winterhilfswerk 1942/1943

des deutſchen Volkes werden in der gleichen Weiſe
wie im Vorjahre aufgebracht. Der Reichsminiſter
des Innern hat dazu eine Reihe von Anweiſungen
für den Bereich der öffentlichen Dienſte erlaſſen. Die
Empfänger von lohnſteuerpflichtigen Verſorgungs
bezügen und Militärrenten werden an das Abzugs
verfahren an geſchloſſen. Für die Beteiligung der
Bedienſteten des öffentlichen Dienſtes und der er
wähnten Verſorgungs und Militärrentenempfänger
gilt, daß die Spende monatlich 10 v. H. der Lohn
ſteuer, jedoch ohne Kriegszuſchlag, mindeſtens aber
0,25 RM. beträgt. Die Spende der Bewohner der
ſteuerbegünſtigten Oſtgebiete iſt nicht nach der von
ihnen gezahlten Lohnſteuer zu berechnen, ſondern
nach der Lohnſteuer, die ſie ohne Steuerbegünſti
gung hätten zahlen müſſen. Spendern, die wegen
ihres geringen Einkommens nicht zur Einkommen
ſteuer herangezogen werden, wird empfohlen,
monatlich 0,25 RM. zu ſpenden. Von Feſtbeſoldeten,
die neben ihrer Lohnſteuerleiſtung noch zur Ein
kommenſteuer veranlagt werden, wird erwartet, daß
ſie neben ihrer monatlichen Spende von 10-v. H. der
Lohnſteuer (ohne Kriegszuſchlag) noch monatlich
0,7 v. H. ihres für 1941 veranlagten Einkommen-
ſteuerbetrages an das WHW. entrichten, ſoweit die
Steuerſchuld nicht durch Lohnabzug getilgt iſt. Die
Einſichtnahme in die WHW.Abzugsliſten iſt Per
ſonen, die nicht mit der Gehalts und Lohnzahlung
befaßt ſind, nicht geſtattet.

Käder mössen rollen für den die
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Wo dem Obſt die Sommerdüngung fehlt

Nach der Ernte ſetzt die Bearbeitung der
Baumſcheiben ein. Dies iſt um ſo not
wendiger, als der Boden meiſt beim Bergen
des Obſtes ſehr feſtgetreten worden iſt. Die
Baumſcheiben werden alſo gelockert, womit
eine Düngung zu verbinden iſt. Jetzt bilden
ſich nämlich die Blütenanlagen für das
nächſte Juhr. Fehlt es dabei an den nötigen
Nährſtoffen, ſo kann die nächſtjährige Ernte
nur gering ſein. Dies iſt der Grund dafür,
daß ſo viele Bäume nur ein um das andere
Jahr tragen: ihnen fehlt es an der Sommer
düngung. Dieſe geben, heißt alljährliche Er
träge ſichern. Auch wenn die diesjährige
Ernte gering iſt, wird nun geöüngt. Dünge
mittel müſſen aber auch in den Bereich der
Saugwurzeln kommen, ſollen ſie wirkſam
werden. Man hebt dazu unter der Kronen
traufe und noch etwa einen Meter darüber
hinaus konzentriſche Gräben aus, in die man
die Dünger, Kalimagneſig und Thomas
phosphat gibt. Jn vielen Fällen iſt es vor
teilhaft, die W gleichzeitig gründlich zu

Jauche oder in Waſſer gelöſteVolldunger Leravſolgt werden, macht man

mit dem Erdbohrer halbmetertiefe Löcher, in
die die Löſungen gegoſſen werden. Niemals
aber darf man einſeitig düngen. Wo gejaucht
wird, ſind zur Ergänzung Phosphorſäure-gaben erforderlich. Außerdem werden die
Baumſcheiben allfährlich mit Kalk Feſtreut,
den man innig mit der Erde vermiſcht.

Eins der koſtbarſten Beete im Garten
Zwiebeln treiben ſehr oft ſtark ins Kraut

ohne anzuſetzen, wenn ſie auf ſchweren
Böden ſtehen und die Witterung überwie
gend feucht iſt. Ein Knicken der Schlotten
führt eine Saftſtauung herbei, durch die
dann die Reife beſchleunigt wird. Dieſer
Eingriff ſoll aber unter normalen Kultur-
bedingungen nicht vorgenommen werden.
Setzen nämlich die Zwiebeln vhnehin ſchon
gut an, ſo wird der Ertrag durch Knicken
nur gemindert.
Ende Auguſt findet im allgemeinen die

Zwiebelernte ſtatt. Wir ziehen die Zwie
beln bei trockenem Wetter aus dem Boden
und laſſen ſie für einen Tag auf dem Land
liegen. Gute Witterung beider Ernte iſt
für die ſpätere Haltbarkeit Bedingung. Die
Zwiebeln werden wiederholt gewendet, da
mit ſie gut trocknen. Dann drehen wir
Wurzeln und Kraut ab und bringen die
Ernte an einen trockenen, luftigen Ort. Dort
bleiben die Zwiebeln bis zum vollſtändigen
Trocknen liegen und werden nach einigen
Wochen in Körbe zum weiteren Aufbewah-
ren verſtaut. Eine wiederholte Kontrolle iſt
angebracht, um Fäulnis zeitig einzudämmen.

Formobſt im Auguſt
Formobſt wird nun nicht mehr entſpitzt.

Die verholzten Langtriebe der Fruchtzweige
bricht man in 20 Zentimeter Länge über
dem Meſſer. Einzelne Triebe werden an
geheftet. Augen, die an unerwünſchter Stelle

Iurnen Sport Spie?
Maligche Rennen in Heblin

Auf der Rennbahn in Karlshorſt führte geſtern
der Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und Pferdezucht
verein, Halle, wieder einmal Rennen durch, die
unter den günſtigen Vorausſetzungen einen großen
Rennbetrieb ſahen. Spannende Rennen gab es u. a.
im Halliſchen Jagdrennen über 3200 Meter. Unter
fünf Bewerbern kam hier der Favorit „Ultra Poſſe“
leicht zu einem überzeugenden Sieg. Jockei Unter
holzner brachte „Ultra Poſſe“ mit neun Längen
Vorſprung vor „Trotzkopf“ und „Serpentine“ durchs
Ziel. An der drittletzten Hürde kam „Conſtantin 2“zu Fall, wobei ſich Jockei Globig Verletzungen an
der Wirbelſäule zuzog.

Degcas Polealgequer Mauah r ger

Die beiden noch ausſtehenden Paarungen der
dritten Schlußrunde der Tſchammerpokalſpiele am
30,. Auguſt wurden wie folgr vorgenommen: Ham
burger SV SV (5 Deſſau treffen ſich unter Leitung des Bremer Schiedsrichters Janſſen in Ham
burg, und Blau Weiß Berlin and die NSTG Fal-
kenau begegnen ſich in Berlin. In dieſem Spiel iſt
der Magdeburger Juſt Unparteiiſcher.

ezivlesolfenes Sportlegt des Halle
Für den 20. September plant der LSV Halle in

Verbindung mit den Beſtenkämpfern der Luftnach
richtenſchule und Fliegerhorſtkommandantur auf
ſeinem Stadion ein bezirksoffenes Sportfeſt für
Männer, zu dem Ausſchreibungen noch ergehen.

e

LSV Halle in Salzwedel. Eine kleine Abordnung
des LSV Halle nahm am vergangenen Wochenende
am reichsoffenen. Sportfeſt des LEV Salzwedel teil,
das bekanntlich durch die Teilnahme vieler Spitzen
könner eine ausgezeichnete Beſetzung erfahren hatte.
Beachtliche Ergebniſſe der Hallenſer erzielten: Lt.
Kolp, 3. im 1500-Meter-Lauf; Lt. Philipp, 5. im
1500-MeterLauf; Uffz. Erlenbruch, 2. im Kugel
ſtoßen, 6. im Dreikampf; Utffz. Görner, 3. im Weit-
ſprung, 5. im Dreikampf.

HandballMitteelf für Berlin. Zum HandballVergleichs skampf Mitte e e am kommen
den Sonntag in Berlin hat der Sportbereich Mitte

folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Michalak
(Ordn. Pol. Magdeburg); Verteidiger Knackmuß
(Ordn.Pol. Magdeburg) und Rüdiger (Deſſau 98);
Läufer: Krüger und Maſella (beide Ordn. Pol.
Magdeburg), Porzel (MTV Sömmerda); Sturm:
Reimann (Ordn. Pol. Magdeburg), Brieſe (1900
Magdeburg), „Thielecke Fiſcher und Püſchel (alle
Ordn.Pol. 9 zagdeburgh. Erſatzſpieler ſind Föhrig
(Vf L 96 alte und Richter (Deſſau 98).

Vorrundenkirnier in Frankfurt a. M. Das Vor
rundenturnier der Gruppe D zur Deutſchen Hand
ballFrauenmeiſterſchaft findet am 29. und 30. Auguſt
in Frankfurt a. M. ſtatt. Teilnehmende Mannſchaf
ten ſind Stahlunion Düſſeldorf, SC Dortmund, TSG
Stuttgart und Eintracht Frankfurt.

Zeitp an der hieDie deutſche Jugend rüſtet zur Teilnahme an den
VI. Sommerkampffſpielen der Hitler-Jugend in den
Tagen vom 23. bis 30. Auguſt auf den Kampfſtätten
des Hermann-Göring-Sportfeldes in Breslau. Der
Zeitplan bringt folgendes: Sonntag, 23. Auguſt:
Vorrundenſpiele im Handball, Hockey HJ. und
BDM.) und im Fußball. Montag, 20 Uhr: Eröff-
nungskundgebung. Dienstag: Vorkämpfe im
Schwimmen, Tennis und Rollkunſtlauf. Mittwoch:
Ausſcheidungen in der Leichtathletik, Radfahren, Ge
räteturnen und Boxen. Donnerstag: KK.Schießen.
Freitag: Entſcheidungskämpfe im Schwimmen, Bahn
radfahren und im Einzelturnen. Sonnabend Ent
ſcheidungen in der Leichtathletik, Endſpiele im Hand
ball und Fußball, im Schwimmen Schlußkämpfe,
Entſcheidungskämpfe im Byren, Endſpiele im Ten
nis, 100-Kilometer-Straßenfahren und die Endſpiele
im Hockey (HJ. und BDM.).

Sonntag, 30. Auguſt, nachmittags: Haupt
veranſtaltung, Entſcheidungen in der Leichiathletik,
Aufmarſch und Ehrung der Sieger.

Titelkampf Heuſer Neuſel. Bereits am 6. Sep
tember kommt es in der Berliner Deutſchlandhalle
zu einer neuerlichen Begegnung zwiſchen Adolf
Heuſer und Walter Neufel um die Meiſterſchaft der
deutſchen Berufsborer im Schwergewicht. Das letzte
Zuſammentreffen am 27. Juni in Hamburg endete
nach 12 Runden unentſchieden, ein Urteil, das den
nach Punkten klar vornliegenden Neuſel ſtark benach
teiligte Jn dem bevorſtehenden 38. deutſchen
Meiſterſchaftskampf in der Schwergewichtsklaſſe wird
Adolf Heuſer ſeinen 100. Kampf als Berufsboxer
liefern.

Aus clet Witfschoff
Werbung für Quellprodukte vorläufig beſchränkt.

Für natürliche Quellprodukte (Brunnen, Salze ufw.)
darf nach einer Beſtimmung des Werberates der
deutſchen Wirtſchaft in Verbindung mit dem Namen
des Badeortes bis auf weiteres nicht mehr durch
Anzeigen, Anſchläge, Werbefilme und Stehbilder
(Diapoſitive) geworben werden. Ausgenommen von
dem Verbot iſt die Werbung im Fachſchrifttum, durch
Daueranſchläge, deren Entfernung einen heute nicht
zu verantwortenden Arbeitsaufwand verurſachen

der eigenen Leiſtung. Der Werberat kann weitere
Ausnahmen zulaſſen. Die Beſtimmung tritt am
1. September 1942 in Kraft, ſie enthält im übrigen
noch verſchiedene Uebergangsregelungen.

Ablieferungsprämien für Gerſte. In einer jetzt
veröffentlichten Bekanntmachung der Reichsſtelle für
Getreide, Futtermittel und ſonſtige landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe werden die Richtlinien für die dies
jährige Gerſteablieferung erlaſſen. Danach bekommt
der Erzeuger bis zum 31. Dezember 1942 für die von
ihm nach den neuen Vorſchriften abgelieferte Gerſte
nicht den Preis für Futter- oder Jnduſtriegerſte,
ſondern den höheren Braugerſtenpreis bezahlt Zu
dieſem Preis bekommt er einen Sonderzuſchlag von
10 RM. je Tonne, wenn er die Gerſte in den Mo
naten Juli, Auguſt oder September abliefert. Dieſer
Sonderzuſchlag ſoll dem Bauern einen Anreiz geben,
die Gerſte möglichſt ſchnell gbzuliefern. Sie ſtellt alſo

erſcheinen, unterdrückt man. eine Ablieferungsprämie dar. Durch die frühere

würde, und ſchließlich die Werbung an der Stätte

und möglichſt umfaugreiche Ablieferung bekommt die
Reichsſtelle ſchnell einen Ueberbiick darüber, wieviel
Gerſte aus der diesjährigen Exnte zur Verfügung
ſteht. Durch die Gewährung des Braugerſtepreiſes
und des Sonderzuſchlags erfolgt keine Verteuerung
der aus Gerſte hergeſtellten Nahrungsmittel, da dieſe
Koſten durch Zuſchüſſe der Reichsſtelle übernommen
werden.

Rativnaliſtierungsmaßnahmen im Braugewerbe.
Eine Rativnaliſierungsmaßnahme wurde im Brau
gewerbe dergeſtalt eingeleitet, daß die HV. der
deutſchen Brauwirtſchaft ermächtigt wurde, aus
fries wirtſchaft üeen Gründen einzelnen Mälzereien
und Brauereien Braugerſte und Braumalz icht mehr
zuzuteilen und die Verarbeitung von bereits zu
geteilten Rohſtoffen zu verſagen.

Zellwolle aus Flachsſchäben. Das Forſchungs-
inſtitut der Süddeutſchen Zellwolle hat in jahre
langer, eingehender Arbeit ein Verfahren für die
Verwendung von Flachsſchäben für die Zellſtoff
Zellwollherſtellung entwickelt. Beim Röſten des
Flachſes fallen als Abfall die Flachsſchäben an, das
ſind die verholzten Teile des Flachsſtengels. Jhr
Anteil beträgt etwa 38 v. H. der Geſamtpflanze. Der
jährliche Geſamtanfall kann bis etwa 150 000 Tonnen
betragen, er fällt alſo als Rohſtoff für die Zellſtoff
Zellwollerzeugung durchaus ins Gewicht. Die Flachs
ſchäben werden nach dem im Forſchungsinſtitut ent
wickelten alkaliſchen Sulfatverfahren aufgeſchloſſen

Blick in die Welt
Drei Gewinne von je 100 000 RM. gezogen. Auf

die Nummer 264 341 der Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 100 000 RM. Die Nummer wird in
der 1. und 3. Abteilung in Achtelteilung, in der
2. Abteilung in Viertelteilung ausgegeben.

Butter und Käſe im Bierfaß. Die Lebensmittel
ſchieber haben auch in Frankreich keine gute Zeit. Die
Polizei iſt ihnen arg auf den Ferſen und findet
ſelbſt die eigenartigſten Verſtecke auf. So konnte
jetzt durch Polizeibeamte von Lorette ein guter Fang
gemacht werden. Bei näherer Nachprüfung des
Wagens einer großen Lyoner Bierbrauerei wurden
in den leeren Bierfäſſern erhebliche Mengen von
Lebensmitteln gefunden, und zwar allein 5090 Kilo
gramm Butter und Kaſe, dazu noch beträchtliche
Mengen von Linſen und Mehl.

Leipzig. (Raubmörder verhaftet.) Am
14. Juli wurde der Kraftwagenfahrer Karl Olſzak
in ſeiner Wohnung in Leipzig-Schleußig ermordet
aufgefunden. Als Täter wurde von der Mord-
kommiſſion am nächſten Tage der in Leipzig wohn
haft geweſene Lothar B. ermittelt, der nach Ver
übung der Tat verſchwunden war. Umfangreiche
Fahndungsmaßnahmen führten nun in Hamburg zu
ſeiner Verhoftung. B. iſt geſtändig, Olſzak ermordet
und beraubt zu haben. Von den gergubten 4000 RM.
Bargeld waren nur noch 90 RM. in ſeinem Beſitz.

Plötzkau. (Stachel beeren mitder Leiter
gepflückt.) Ein Gartenfreund hatte einen Szachel
beerſtrauch am Spalier hochgezogen. Der Strauch
wurde nicht weniger als drei Meter hoch, und die
Folge warx, daß der glückliche Beſitzer die Leiter an
ſetzen mußte, um die Stachelbeeren zu exnten.

Unſer Rättel

m G
S

1. Siehe Anmerkung, 8. Europäer
9. Beamtentitel, 11. ſpaniſcher Frauenname 13. Ausdrug
beim n 14. ſpaniſcher Held, 15. Geſangſtüch
16. Abkürzung für ein Hohlmaß, 17. Saatgut, 18. Strom
in Sibirien, 19. Fürwort, 20. Geiervogel, 22. Gutſchein,
23. Roman von Zola 24. Hausvogel, 25. ländlicher Beſitz,
26. nordafrikaniſche Hauptſtadt. 27. ſiebe Anmerkung.

Senktrecht 2. Geſangſtück; 3. Stadt an der Moſel,
4. Zeichen für Selen, 5. Friedensgöttin. 6. Spielkarten
farbe, 7. und 10. ſiehe Anmerkung, 12. Strom in Afrilg,
13. Schlachtort im Altertum, Niederlage r 202
v. Zw., 15. Waſſerfahrzeug. 17. Land, in Südarabien,
18. ſpaniſcher Regierungsgusſchuß, Vereinigung 19. ruſ
ſiſcher Sirom, 21. phyſikaliſcher Begriff, 22. Verwandte,
24. Sporigerät, 26. Zeichen für Eiſen.

Anmerkung 1., 7., 10. und 27. ſind vier Kunſt
zweige.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſel. Waage
recht 1. Odem, 4. Aſſer, Soltau, 9. Ewer,
11. Elemi, 13. Rinde, 15. Jrun, 16. Ans, 17. Ras,
19. San, 20. Ade, 22. Reſt. 24. Anden, 26
28. Jana, 29. Uelzen, 30. Samum, 31. Lade
Senkrecht 1. Opera, 2. Eſens, 3. Mord 4. Ate,
5. Salis, 6. Tuer, 7. Rain, 10. Winſen, 12. Mueund bereits im regelmäßigen Produktionsgang bei

der Süddeutſchen Zellwolle verarbeitet. den, 14. Erag, 18. Ana, 19 Streu, 20. Adana, 21. Enare,
22. Ries, 23. Saum, 25. Niel, 27. Jlm.

e e

Sigrid, unser drittes Kind, ist
heute glücklich angekommen.
Ilse und Heinrich Behr, Halle.

Glüekwünsche

Statt Karten Für die uns anläß-
Heh unserer Vermählung so Halle (S.), Werner-Gerhardt-Fumtlien n überaus zahlreich dargebrachten Straße 2, z. Z. Iserlohn,
Geschenke, Blumenspenden und

nur auf diesem Wege möglich.
unseren allerherzlichsten Dank
auszusprechen.

Steinweg 41, z. Z. PrivatklinikDr. Sack, Universitätsring 19720 Frau Hildegard geb.
Halle (Saale), Mittelwache 6.

Schützenhbof 26, d. 5. Aug. 1942.
Ein frohes Wiedersehen war seine
ünd unsere Hofſnung. Hart und
schwer traf uns die unfaßbare
Nachricht, daß mein innigstgeliehb-

ist es uns leider

Otto Becker und

Carla, geb. am 17. August 1942.
Die Geburt unseres Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an
Frieda Arndt n Meyer. Ru-doif Arndt, z. Z. im Felde. Halle,Körner e 33.

Die Verlobung ihrer Tochter Ulla
mit Herrn Ekkehard Thiele, Lt.
i. d. Luftw., geben bekanptStudienrat. Hans Gattfg und Frau
Margarete geb. Kellermann.

Wir haben uns verlobt! Ulla
Sattig, Ekkeharck Thiele, Lt. i. d.
Luftw. Halle (S.), Sophien-
straße 25 a, z. Z. wieder im Felde.

Meine Verlobung mit Fräulein
Renate Oherfänder, Tochter des
Herrn Rittergutsbesitzers undMajors Kurt Oherländer und
seiner Verstorbenen Gemahlin
Margarete geborene Graff, be-
ehre ich mich hierdurch anzu-
zeigen. Hans Busse, Oberstleut-
nant, 2. Z. Berlin. Rittergut
Krostitz- über Rilenburg, im
August 1942.

Für die herzlichen Glückwünsche
und Geschenke zu unserer Ver-
lobung danken wir aufs berz-
lichste. Irmgard Genthe, Rüb-
sen/ Schkeuditz August 1942,
Max Heinemann, z. 2. im Osten.

Statt Karten. Für die uns Zu
unserer Kriegstrauung erwiese-nen zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke sprechen wir
hiermit auf diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank aus.Felix Kopetzky und Frau. Halle
(Saale). Gommergasse 12.

Für die uns zu unserer Vermäh-
lung erwiesenen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten sprechen
wir hierdurch unseren herzlich-
sten Dank aus. Ingenieur Wer-
ner Keßler und Frau Ise Keßler
geb. Ernst. Dessau-Alten, Lilien-
thalstraße 52, Strenz- Naundorf
(Post Gnölbzig), im August 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Glück-
wünsehe und Geschenke danken
herzlich Obgfr. Walter Pätz und
Frau Ida geb. Stoye. Zöberitz
üb. Halle (S.), im August 1942.

Statt Karten

Blumensehmueck
anläßlich unse
danken wir
allen Freunden,
Bekannten
Bahrmann und
verw. Klose. Pr

herzlichen Glückwünsche, sowie
den zahblreichen,

auf diesem Wege

herzlehst. Oskar

Klemm. J ter, herzensguter Mann, unser
lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Ober-

Für die überaus J gefreite

Kurt Nitzer
Inh. des Verwundeten Abzeilchens
im Alter von 31 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten am
12. Juli 1942 getreu seinem Fahnen-
eid für Deutschland den Heldentod
gefunden hat.

In tiefer Trauer:

herrlichenund. Goschenke
rer Vermählung
Freundinnen und

Frau Margareta
eßlersberg 13.

Für die uns

sagen wir allen

fred Müller u
unseren herzlichsten Dank. Man-

geb. Butthoff.
18. August 1942.

anläßlieh unserer Rosa Nitzer geb. Jost und
Vermählung erwiesenen Glüek-
wünsche und Aufmerksamkeiten Anverwanäte.

Halle (S.), Advokatenwes 18,
den 18. August 1942.
In treuester Pflichterfällung

fiel im Osten im Alter von 22 Jah-
ren unser boflnungsvoller, lieber
Junge der Gefreite

7. 1. 1909

schen Mutter.

Halle (S.), Lauchstädter Str. 11b, Morl

Merie Fahrentruch
geb. Pappelbaum

Inb. des EhrenkKreuzes der Deut-

14. August v
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme zum Heldentod mei-
nes lieben Mannes, unseres lieben
Sohnes, Bruders und Schwieger
sohnes, des Uffz. Hermann Pertzsch,

t 16. 8. 1942

rieimert KReln her ecdt
Inhaber des Tisernen Kreuzes
2. Klasse und des Verwundeten-
abzeichens.

In tiefstem Schmerz:
Paul Reinhardi und Frau Anna
geb. Pretseh, Heinz als Bruder,
z. Z. im Eelde, sowie alle
trauernden Hinterbliebenen.

Es trauern um seine liebe Frau,
um ihr gute Mutti und Tochter
Fritz Fahrenbrueb, z. Z. Wehr-
macht, Frank, Gisels u. Ingeborg
Fahrenbruch, Gustav Pappelbaum
und Prau,

Die Feier zur Einäscherung findet
am PDonnerstag, dem 20. August
1942. 15 Uhr, in der großen Ka-
pelle d. Gertraudenfriedhofes statt.
Zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

sagen wir auf diesem Wege allen
unseren besten Dank. Frau Marie
Pertzsch und Söhnchen, Wilhelm
Pertzsch und Frau.

auf diesem Wege
Helmstedt, Adolf-Hitler-Str.22,nei W m h (8.), den 18. Aug. 1942.
Hart und schwer traf uns

den 17. August

Für die zahlreichen Geschenke und
Glückwünsehbe anläßlich unserer
Vermählung sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank. Kurt
Laukat und Frau Irmgard geb.
Puchelt. Ammendorf, Elsterstr. 6,

die Nachricht, daß mein innigst-
geliebter, herzensguter Mann,
Ediths treusorgender, lieber Vati,
mein lieber, unvergeßlicher Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

1942. Fritz FuſsFür die
Glückwünseche,

Silberhbochzeit
hierdureh uns

überaus

und Geschenke zu

Gefreiter in einem Infanterie
Regiment, Inhaber des Kriegsver-
dienstkreuzes, im Alter von fast
34 Jahren am 28. Juni im Osten
sein junges Leben für Führer und

zahlreichen
Blumenspenden

unserer
sprechen Wir

erxn herzlichsten
Dank aus. Ernst Sicrzypeic, Vaterland opferte.
e v S geb. In tiefem Schmerz:Werner. Halle 5UbergerWeg 19. August 1342 Frau Käthe Fuß geb. Brücher,

Statt Karten!
überaus

Für die uns zu
unserer goldenen Hochzeit so

zahlreieh
Glückwünsche und Aufmerksam-

Edith als Töchterchen, Minna
Fuß als Mutter, Käthe Brücher
als Schwiegermutter, und alle

erwiesenen Angehörigen.

z a Halle (S.), Artilleriestr. 65.
e An seiner am 19. Juli er

lttenen ſchweren Verwun-
dung verstarb am 14. August in
einem Res. I az. unser lieber, son-
niger, jüngster Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefreite

Otto Dorniſs
im bläbenden Alter von 21 Jahren.

Wir gaben unser Bestes.
In tiefer stolzer Trauer:
Otto Dorniß und Frau Marta
geb. Titre. Obergefreiter Kurt
Dorniß, z. Z. i. Osten, Eliriede
Börner geb. Dorniß, Heinz
Börner als Schwager, Leiprig,
Brockhausstr. 26.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Halle-
sehen Maschinen- Fabrik.
Beerdigung Mittwoch, den 19. Aug.,
13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhoſes aus. Frdl. zuge-
dachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung.

Halle (S.), Talstraße 12, den
17. August 1942.

Halle (S.), Steinweg 13, den
17. August 1942.

Statt Karten Danksagung
Es ist uns ein Herzensbedürkfnis,
ahen zu danken. die uns in den
Tagen der Krankheit unseres
lieben Entschlafenen und zu seiner
Bestattung ihre Anteilnahme durch
Wort, Schrift und Kranzspenden
bekundeten. Insbesondere danken
wir der Schuhmacherinnung, der
NSDAP., Ortsgruppe Franckeplatz,
der Schuhmacher-Rohbstoſfgenos-
genschaft, dem Bund heimattreuer
schlesier und seinen näheren
Freunden sowie den Hausbewoh-
nern. Ferner herzlichen DankHerrn Pastor Müller, Franckesche
Stiftüngen, für die Worte des
Trostes. Geschwister Geilke.

Brachwitz über Halle (8.), Dölau,
Hermann-Göring-Str. 18.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher und aufrichtiger
Teilnahme. die uns bei dem
schmerzlichen Verlust durch den
Heldentod meines lieben Mannes
unch guten Vatis, unseres unver-
xeßlichen Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders und Schwagers, des Ober-
gefrgiten Ernst Köllner, zuge-
gangen sind, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. In tiefer Trauer: ErnaKöliner geb. Bathke. Fam. Ernst
Kköäliner nebst allen Angehörigen.

Kännern, Gustav-Adolt-Strabe 4,
den 16. August 1942.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme im Wort, Schrift und

Statt Karten! Stedten, 14. 8. 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
ner lieben Frau, unserer herzens-
guten, treusorgenden Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Tochter,
Schwiegertochter, Schwester
Schwägerin und Tante, Elsa Berger
geb. Grafenstein, danken wir allen
denen, die ihr die legte Ehre er-
wiesen, von ganzem Herzen. In-
sonderheit danken wir Herr
Pastor Schültke für seine trost-
reichen Worte. Desgleichen gilt
unser Dank dem Deutschen Roten
Kreuz Ortsgemeinschaft Stedten,
Gesangverein, Freiwillige Feuer-

Keiten sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonders Dank Herrn Hauptmann
Kirsten sowie allen Arbeits-
kameraden. Chrlstian Sandsträm
und Frau geb. Pohlert. Rothen-
burg (Saale), im August 1942.

Auch wir trauern um unseren lieben
Arbeitskameraden und bestens be-
währten Werkmeister. Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Fa.
Hermann Schwannecke, Holz-
bearbeitungswerk, Helmstedt, Trift-
weg 34.

Für die überaus zahlreichen Glück-
wünsche und Blumenspenden zu
unserer goldenen Hochzeit
sprech wir hierdureh unseren

Kölleda/ Thür. Horst-Wessel-ſtraße 19, den 19. Aug. 1942
Nach langem Warten erhielt

Kranzspenden
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentode
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders, Schwagers, On-
Kkels und Bräutigams. des Ober-
gefreiten Erich Schmuhl, sprechen

diesem Wege
Besonderen Dank
intendent Dr. I

die uns so hilfreich

a e beim Hinscheiden wehr, Kleingartenverein und der
meiner lieben Frau, sagen wir auf

herzlichen Dank

trostreichen Worto.
der Hilfsschwester

Wilh. Richter und Angehörige.

Belegschaft Kesselhaus Grube Wal
ters Hoffnung. In stiller Trauer:
Heinr. Berger, Lisel. Schmidt geb
Berger. H. Berger, 2. Z. im Osten.,
K. Sechmidt, z. Z. a. Urlaub. Doris
Sehmidt als Enkelkind u. alle Angeh.

Herrn Super-
utze für seine

Vielen Dank
Frau Meihner.

zur Seite stand.

wir allen denen, die uns in
diesem schweren Leid zur Seite

Nietleben H. /S., Hindenburgstr. 91.

standen, hierdurch unsern herz- Reideburg,
Danksagung

17. August 1942. Für die überaus zahlreichen Be-

Statt Karten. Für Aufmerksam-
keiten und Glückwünsche zuunserer Vermählung danken wir
herzlich. P. Höllig und Frau
Ilse geb. Wiepriech. Döllnitz

herzlichsten

Germarstr. 4.

Dank aus. Karl
Schulze und Frau.

ich jetzt die Gewißhbeit, daß mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Sohn, Schwiegersohn und Bruder,

Halle (S.),

dende Teilnahme
unseres
Christel,
fühlenden

sagen

b. Halle, Regensburger Str. 2.

Halle (S.), Schlosserstr. Rösa,
den 17. August 1942.

Danksagung
Fär die zrahlreiche,

Sohnes,

unseren
Dank. Paul Pinther und Frau geb.
Christel, und alle Angehörigen.

Kapitaänleutnant

Woltf-Rücdiger
von Reabheneu

zum Heldentode von Feindfahrt nicht zurückgekehrt
ſSchätze Willi ist. Er el treu seinem Eide füru Führer und Vaterland.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Marianne von Rabenau geb. Ahbel,

mitempfin

wir allen Mit
herzlichsten

Margreth, Lore, Frauke.

lichen Dank aus. In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Sechmubl nebst
Angehörigen.

Halle (S.), Henriettenstr. 29,
den 18. August 1942.

r aganeFär alle Beweise ſiebevoller Teil-
nahme am Heldentod meines
Hehen Sohnes, des Oberschütren
Hans Schröder. danken auf diesem
Wege herzliehst Paul Sehröder
und Frau und alle Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Flieger-
todes unseres heiſigeliebten Sohnes
und Bruders, des Gefreiten Franz
Ulrich. allen lieben Verwandten
und Bekannten sowie der Kreis-
leitung der NSDAP. und der NSV.
Reideburg, unseren innigsten Dank.
Besonderer Dank aber gebührt
der Freiwilligen Feuerwehr der
Ortsgruppe Reideburg. In tiefer
Trauer: Fawilie Franz Ulrich.

weise herzlicher Anteilnahme
durch Schrift und Händedruck
die uns bei dem Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Erich entgegengebracht
wurden, ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen recht herz-
lich zu danken. Besonderen Dank
dem Betriebsführer und der Ge-
folaschaft der Transavia-KG. V.
killisch-Horn, Werk PDurz-bMecha-
nik. Nietleben. Wilhelm Kirehhofl.
et Thiet,Z. im Osten, und Frau Bertha



Seite Mitteldeutſche National- Zeitung 19. August 1942

c r

AMTIICHE ANZEIGEN
Käse, Nährwittel.

1. In der Zeit vom 24. August bis
5. September 1942 Können auf den
F-Abschnitt der Reichsfettkarten der
10. Zuteilungsperiode 62,5 g Käse

abgegeben und bezogen werden.
Die mit der Aufschrift J oder
Jude wersehenen Reichsfettkarten
herechtigen nicht zum Bezuge dieser
Käsezuteilung.
Die Verteiler haben bei der Waren-
bgabe die F-Abschnitte von den
Reichsfettkarten abzutrennen und
dem Ernährungs- und Wirtschakts-
amt mit den üblichen Abrechnungen
zur Erteilung von Bezugscheinen
einzureichen.
Auf die zum Bezug von Getreide-

erzeugnissen berechtigenden Einzel-
abschnitte der Näahrmittelkarten
kann neben Weizenmehl der Type
1050 auch Kartoffelstärkemehl apge-
geben und bezogen werden. Die Ab-
gabe richtet sich nach der Beliefe-
ung des Verteilers.
Halle, 18. August 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt,

d

PARTEIAMTLICHES
Neue Kurse der Mütterschule

Halle
Säuglingspflege: Beginn am 24. 8. 42,

abends 19 Uhr; 25. 8. 42, vormittags
10 Uhr; 25. 8. 42, nachm. 15 Uhr.

Häusliche Näharbeiten: 25. 8. 42, nach-
mittags 15 Uhr.

Allgemeine Gesundheits- und häus-
ehe Krankenpflege: 7. 9. 42, abends
19 Uhr.

Anmeldungen: NMätterschule Halle,
Leipziger Str. 17, Ruf 329 34.

FREIEBERUFE
Dr. med. Margarete Diene-

mann, Hindenburgstraße 11, vom
Urlaub zurück.

Frau Dr. med. Tartler, Leipziger
Straße 70/71, von Aer Reise zurück.

Dr. Methner, Martinsberg 14, von
der Reise zurück.

STELLENANGEBOTE

Lernende Verkäuferinnen kär so-
kort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.), Leipziger Str. 102.

2 junge Mädchen für Küche und
Haus stellt für sofort oder später
ein Gaststätte „Haus Pfeiffer“,
Ludwig Wucherer-Straße 76. Pfeiffer

Haase.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürobilfen zum sofortigen oder

ſpäteren Eintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit Licht-
bild. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

Alt-Siſher u. Gold, altes Sübergeld
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Musikschrank mit eingebautem
Rundfunkgerät u. Schallplattenüber-
tragung (Markenfabrikat) zu kaufen
gesucht. Angebote W 7476 an MNZ.

Elektr. Bisenbahn, Spurweite 00,
zu Kaufen gesucht. H. Habermann,
Halle (S.), Kopernikusstr. 19.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. (41/1362.

Puppenwagen, mod., zu Kkauf. ge-
sucht. Angeb. W 7650 an AMANZ.

Eine Leica oder àhnl. Markenappa-
rat zu kaufen gesucht. Angebote
W 7651 an MNZ.

Auf wartung für gepflegten Haus-
halt zum 1. Oktober gesucht. Alfred
Feurer, Kronprinzenstraße 33.

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
lernling), gewissenhaft und zuver-
lässig, für sofort gesucht. Viktoria-
Apotheke. Große Steinstraße 32.

Anzug gehbrauchten. dunkelfarb.
Größe 48/50, von RM. 30, an, zu
kaufen ges. Fritz Boenicke,. Als-
leben (Saale), Stadthaus Lehm-
ſtraße 4 a.

Neuwertiger Kinderwagen, in
hest. Zustand, zu kaufen gesucht.
Angebote W. 7655 an MNZ.Wirtschafterin oder H hilfin

(mögl. mit Kochkenntniss.). Kinder-
üeb, für meinen „gepfl. Geschäſts-
haushalt wegen Verheiratung der
jetzigen sof. od. spät. gesucht. Frau

Wohnz. Stühle und Schlafz. (auch
Stil) ges. Zuschr. KI 1632 MNZ.

Klavier, guterb., zu kaufen gesucht.

Straße 49.
Suche zum 1. oder 15. 9. 42 kinder-

liebes, junges Mädchen zur Betreu-
ung meiner 3 Kinder, 9, 6 und 2
Jahre alt. Etwas Hausarbeit muß
übernommen werden. Zuschr. mit
Gehaltsansprüchen an Ex. Scheibe,
Rittergut ſobannisroda über Naum-
burg (Saale).

Weibl. Arbeitskräfte sof. gesucht.
Vorzustellen zwischen 9—13 Ubr.
Mennicke und Ihde, Fischräucherei,
Fischerplan 5.

Frauenloser Haushalt sucht un-
abhängige Hausbälterin, mögl. aus
Halle, da keine Schlafgelegenbeit.
Vorzustellen von 3-9 Ohr. Anruf
294 58. Dr. Münch. Ernestusstraße 6.

Aelt. Buchhalter(in) von Bauge-
Suche zum 1. September oder 1. Ok-

tober zuverlässige, ehrliche Haus-

Bieder. Halle (S.), Gr. Steinstr. 81. Angeb. Kl 1630 an MNZ.
Mehrere Kkräftige Frauen für Rilt! Motorrad. (500 ccm) und mod.

Tagerarbeiten gesucht. Auch Halb-- Lüche u. Bett zu Kaufen gesucht.
tags Beschaftigung möglich. Weise Angebote Ra 1753 an ANZ.

Pfaffe, Halle (S.), Merseburger Kinderkorbwagen, sehr gut erh.
bis 70, RM. zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 1751 an MNZ.

Laubsäge, elebtr.,

e e eWerner Ott, Kl. Küchensckrk., 30,
Klausstraße 12. zu verkaufen. An

gebote M 2531 an
Lest die MNZ MNZ.

Moderne Privathücherei, 400,
RM. zu verk. Anfr. Ri 724 MNZ.

Suche Unterricht in Mathematik
u. Mechanik. Zuschr. Ra 1755 MNZ. THEATER

Wer erteilt Nachhilfestunden?
Für Schülerin, 5. KI., in Rechnen u.
Deutsch; braucht nicht 1. Kraft zu
sein. Zuschr. KI 1624 an MNZ.

EHEW CHE
Witwe oder Fräulein in mittl. Jab-

ren zur Führung eines kl. Laden-
geschäfts gesucht. Schreibmaschine
erwünscht. Auch v. Lande angen.,
sp. Heirat nicht ausgeschl. Zuschr.
unter Ri 723 an MNZ.

Ig. Mann, 25 Jahre, 168 gr., Schlos-
ser, in guter Stellung, sucht nett.
Mädel von 21-24 J. zwecks Heirat
Kennenzulernen. Bildzuschr. (Bild
zurück) Ri 725 an MNZ.

Witwe, 53 J. alleinst. s. häuslich,
gut auss., möchte m. herzensgeb.
Herrn i. sich. Pos. zw. Ehe bekannt
werden. Zuschr. KIl 1621 an ANZ.

Jung. Mann, Angest., 164/33, led.,
ev., aus gutem Hause, von ange
nehm. Aeußeren und einwandfreier
Vergangenheit, sucht auf diesem
Wege ebensolches nettes Mädel zw.
späterer Heirat kennenzulernen.
Bildzuschr. (welches zurückgesandt
wird) W. 7652 an MNZ.

Kaufmann, junger, strebs., 165 gr.
von gutem Aussehen, wünscht Brief-
wechsel mit ansehnlichem, gebilde-
tem Aädel. etwa 20 J. (auch vom
I„ande). zw. spät. Heirat. Bildzuschr.
Ra 1689 an MNZ.

Beamtenwitwe., geb. Anf. 50 Ja
alleinstehend, dklblond. m. Grund-
stück. wünscht sich bald wieder zu
verh. m. Beamten in güt. Position.
Zuschr. Ra 1763 an MNZ.

Pensionär mit eigener Wohnung
wünscht m. ansehnl., ehrl. Frau ohne

Anh. 50 60 J. Bekäntsch. zw. Hei-
rat. Zuschr. Kl 1629 an MNZ.

AUTOMARKI
Tisch, 12 RM., verk. Röber, Halle S.,

Lutherplatz 7.
Kisten aller Art zu verkaufen.

Kistenverwertung Paris Co.,
Thüringer Bahnhof. Ruf 292 03.

Tennisschläger, fast
Spanner, 30, RM. zu
Angebote W. 7649 an MNZ.

neu, mit
verkaufen.

n Wenn e gehilfin als Stubenmädchen. Frau
o. 2—8mal wöchentl. für sofort ge- Totte Humbert, Neehause übe rsucht. Angeb. Ra 1743 an MNZ. Eigene en r MIETGESUCHE

Zuverl. Hausdiener f. alle Arb. Stenotypistin Kontorieten(innen) Wohnungen jeder Größe lür unsere
einschl. Zeitralkeiz. für sofort ge für Buchhaſtung und Kartothek. Gefolgsechaftsmitglieder laufend in
sucht. Zu meld. in Bad Wittekind. uch solche, die bereits längere Zeit Halle (S.) und in der näheren Um-

Aelteren Maler evtl. Arbeiter, der
zum Lackspritzen angelernt wird,
für ganze oder halbe Tage sucht
Uhrenfabrik Bohmeyer, Aeubere
Delitescher Straße 8.

Jüngeren Verkäufer(in) t. unser
Lebensmittelgeschäft such. sofort
Schriftl. Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer

Haase, Ludwig-Wucherer-Str. 76.
Sattler werden laufend eingestellt.

Max Fischer, Gr. Steinstraße 12.

Schaffner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter 18--45 Jahre.
Werke der Stadt Hallo A.-G.,
Straßenbahn

Wir suchen zum sofortigen Antritt
einen Wachleiter für ein gröberes
Wachkommando in der Veiteren
Umgebung von Leipzig. Derselbe
muß gesund und völlig unbescholten
sein. Verlangt wird ein militäri-
sches Auftreten und allergrößte Zu-
verlässigkeit. Freie Unterkunft auf
der Wachstelle wird gewährt.Frennungsgeld wird gegebenenfalls
bezahlt. Bewerbungen mit handge-
schriebenem Lebenslauf sind zu
richten an Wach- und Schließge-
sellschaftt Leipzig C. 1, Tröndlin-
ring 3.

Nebenverdienst! Für Bebörden-
bedienstete und Schichtarbeiter gut
geeignet, Austragen und Kassieren
guter Zeitschriften an feste Kun-
den zum Wochenende. Ansehbriften
an bzw. melden bei: Hallische
Frauenbuchhandlung, Hindenburg-
ſtr. 46. Tägl. bis 15 Uhr.

Zeitsehbriftenausträger f. Kleinere
Touren in Halle ges.; geeign. für
Reniner, jg. Mann od. jg. Mädchen
mit Rad. Angeb. W 7647 an ANZ.

Sitzplatz für Schneider frei. Dietz,
Steintor 20.

Kellner (in), mögl. geübt, für sonn-
tags und evtl. für wochentags
(bendstunden) gesucht. Gaststätte
Thomas Boelckestraße 1/2.

aus dem Beruf sind, sowie Anfänge-
rinnen, die in Kursen Kostenlos zu
perfekten Stenotypistinnen u. Kov-
toristinnen ausgebildet werden, für
sofort oder später in Dauerstellung
gesucht. Persönliche Vorstellung
nach vorhberiger tel. Vereinbarung
Habaämfa, Maschinenfabrik, Ammen-
dorf b. Halle-S., Hallesche Str. 141,
Fernruf Halle: 289 22.

Suche feißiges, ehrliches Mädchen
16—-17 J., für Geschäftshaushalt.
Fr. M. Beschnidt, Krostitz, Lehe-
litzer Straße 6.

Wegen Verheiratung der jetzigen
suche ich für meinen ländlichen
Haushalt eine jüngere Hausgehilfin

oder Pllichtjahrmädchen z. 15. Sep-
tember oder I. Oktoher. Frau
ar Neehausen bei Höhn-
steddt.

Gutssekretärin oder unyerhel-
rateter Buchhalter fär intensive
Wirtschaft, unmittelbar an der
Stadt Köthen gelegen, zum I. No-
vember od. früher gesucht. Schreib-
masch., Lohnbuchhaltg. Betreffende
Kann auf Wunsch Pigenhaushalt
führen. Alles weitere wird bei per-
sönlicher Vorstellung besprochen.
Gutsver waltung der Zuckerfabrik
Glauzig AG., Gut Klepzig. Bewer-
bungen sind zu richten an: H. Behr.
Köthen Klepzig in Anhalt, Gut
Kleprig.

Aufwartung gesucht tägl. v. S--12
kür gehbehinderte Frau. Rudolph
Rudolſ-Haym- Straße 5,

Junges Mädel für 1. 9. oder 15. 9.
in Villen Haushalt gesucht.
Wilke, Blümelweg 13, Nähe Heeres-
Nachrichten- Schule.

Jüngere Hausgehilfin ab sofort
od. auch spät. f. mein. Haush. ges.
Fr. A. Polaczek, Ludw.-Wuch. Str. 13

Aufwartung gesucht, Nähe Ger-
traudenfriedh. f. Donnerstag u. Erei-
tag nachm. oder Freitag ganz. Tag.
Zuschr. Kl. 1627 an MANZ.

STELIENGESUVCHE
sucht PutzfrauLaboratorium

halb- oder ganz-f. Reinigungsarb.
Erf. Hochbauer, gepr. Baumeister,

Ende 40, sucht sich zum 1. 10. 1942
Zuschriften untertägig. Angeb. W. 7641 an MNZ. zu erändern.

745 MNZ.Fagesmädehen oder unabhängige
Frau Geschäftshaushalt gesucht. Aelt. PVrau sucht Stelle als Wirt-
Zuschr. W 7642 an MNZ. schafterin. Angeb. Ra 1756 an MNZ.

Verkäuferin. Ehrüche, tüchtige Bürokraft s. Halb- Es ist beliebt bei
Frau od. Fraul. f. Bäckerei u. Kon-
ditorei als Verkäuferin gesucht. An-
gebote W 7643 an MNZ.

Dentist sucht zum 1. 9. 42 Sprech
stundenhilfe. Angebote I 1626
an AMNZ.

Tagesmädeh. od. Pllichtjahrmädch.
k. gepf. 2-Kinderhausb. zum c
gesucht. Holleck. Kuhntstr. 12.

Wirtschafterin, bestempfohlen,
Sauber u. mit guten Kochkenntn. k.
frauenl. Haush. in PDauerstellg. ges.
Angeb. m. Zeugnisabschr. u. Alters-
Angabe l 1623 an MNZ.

tagsbeschäftig. E.ſchriftl. Arbeiten). Mann and. Frau,
Angebote Ra 1764 die ANZ im gan-

an MNZ. zen Saul!
KAUFGESUCHE

Sehall platten kauft an B. Döll,
Pianöhaus, Abt. Sprechappatate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Gasherd, 2flamm. m. Ständ., es.
Angeb. Ra 1744 an MNZ.

Kinderwagen, sguterhbalt.,
zu kaufen gesucht.Ra 1750 an MNZ.

gebr.
Angebote

Aufwartung, sauber und gewissen-
hatt, t. frauenl. Haush. vorm. tägl.
für 2 Stunden gesucht. Alpers,
Albrechtstr. 4,

Junges Mädchen für Haushalt und
Geseh. ges. Karl Grimm. Geiststr. 63.

Näherinnen Verden laufend ein
geſtellt. Max Fischer, Große Stein
straße 12.

0,5020,75,
Angebote

Kleiner Küchenherd,
zu Kaufeyn- gesucht.
Ra 1748 an MNZ.

1 gebrauchten stabilen Wagen
m. gut. Räd., evtl. mit breit. Eisen-
rädern, als Jauchewagen; ferner
1 Hähnerwagen z. Kauf. ges. Angeb.
an C. Börner. Trebitz b. Könnern.

Anzug, 1,72, Kaufe. Umlauf, Kühnstr.7

Hausgehilfin für ruhigen Haushalt
für bald gesucht. Mennicke, Kron-
prinzenstraße 34, II

Anzug. Gröhße 1,70, mittlere Figur,
zu kaufen gesucht. Angebote
Ra 1747 an MNZ.

wegenZuverlässiges Mädchen
Heirat des ſetzigen für Küche u. Haus
esucht. Frau Kedwig Otto, Bitter-a Ent Altschlob. Alte Schallplatten (auch zerbro-
J 7 J chene) Begen gewiß in manchemPFrühere Papierarbeiterinnen als ffaus hier und da noch herum.

Kriegsaushilfe f. halbe Tage gesucht,
Jalousie- Hönemann. Dessauer Str. 5.

Schulranzen fär Mädchen gesucht.
Angeb. M 2526 an MNZ.

Bringen Sie diesen wichtigen Roh-
stoff zum Ankauf zu H. Prophete,

Tagesmädchen solort t. Geschafts Rannische Straße 15/16.

gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SASs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m b. H. Halles

Suche in Halle oder Umg. 3-4-
Zimmer-Wohnung. Angeb. Ra 7638
an MNZ.

Gr. Raum Unterstellen v. Möbeln
ges. Angeb. Ra 7639 an MNZ.

Hausmannswohnung sucht älteres
Ehep. übern. Heiz., Rep., Gartenpfl.,
Frau hüft Haush. Ang. Ra 1752 MNZ.

Kerztin sucht 1 bis 2 gutmöblierte
Zimmer. Zuschr. Kl 1622 N.

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
gebote u. Z 5680 an MNZ. Halle (S.).

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 gm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit ietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Wir suchen dringend. 2 Einbau-
Aggregate für Treibgasantrieb. Eil-
angebote mit Preisangabe bitten wir
zu richten an den Mitteldeutschen
National-Verlag G. m. b. H., Waisen-
hausring 1b.

Ihr Motorrad. Dreirad. Auto od
Lastwag., evtl. auch unbereift. kauft
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr 57. Kuf 313 03.

Lanz-Straßenzugmaschine, gebr.
in gutem Zustande. mit 23 Stück

Stadttheater Halle. Freilichtauf-
führungen im Burghof Giebichen-
stein. Heute, Mittwoch, 19 Uhr,
Exstaufführung: Die große Nummer.
Volksstück von Ernst Schaler. Ein-
trittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters von 10 bis
13 Uhr. Abendkasse im Burghof
jeweils eine Stunde vor Beginn.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade.

3. Woche! „Die große Liebe“. Ein
Ufa- Film. Neben die machtvolle.
künstleriséähe Persönlichkeit der
Zarah Leander tritt das sym-
pathische Drauſgängertum, Viktor
Staals, die ganze strahlende Herz
lichkeit Paul Hörbigers in einem
Film, der das Bild einer Liebe in
gegenwartsnaher Stimmung zeich-
net. Täglich 2.00, 4.45, 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen. Vorverkaul
täglich 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. Ein neuer
spannender Terraßilm, ein Film der
deutschen Jugend, der auch alle
Herzen der Kelteren höher schlagen
läßt. „Himmelhunde“, mit Malte
Jaeger, Waldemar Leitgeb, Albert
Florth u. a. Hierzu Kulturfilm und
Wochenschau. Tägl. .2.20, 4.50 7.40
Uhr. Jugendliche zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederaufführung! Unter Aus
sehluß der Oefſtentlichkeit““. Ein
großer Fihn aus dem Ehe- und Ge-
sellschaftsleben, mit Olga Tsche-
chowa, Ivan Petrovich, Sabine
Peters, Alfred Abel. Hierzu Kultur-

film und Wochenschau. Täglich
2.20, 4.50 und 7.40 Uhr. Jugendl.
unter 18 Jahren nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. 2. Woche! Ein
Bavaria-Großülm von ungeheuren
Ausmaßen: „Geheimakte W. B. 1.

Gekangen von der Kraft eines
großen männlichen Lebens und von
den Wucht seiner Ereignisse folgt
man diesem dramatischen Film, der
einem Deutschen gewidmet ist,
dessen Verdienste unsterblich wur-
den. Hauptrollen: Alexander Gol-
ling. Eva Immermann, Richard
Haubler, Günther Lüders, Herbert
Hübner, W. P. Krüger Ausgezeich-
et mit den höchsten Prädikaten!
Jugendliche zugelassen. Täglich
2.10, 4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11-12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!l

g Schsoborg
Ah heute iwoeh

Die große Ers fauftührune

in deutscher Sprache
mit

Paola Barbara, Foseo Ciachetti,
Gino Cervi, Vittoria de Sica,
Umhberto Melnati, Camillo Pilotto.
Eine ergreifende Sittenschilderüng,
packend in ihrer Realistik, er-
greifend in ihrer Aensehlichkeit.

Kulturfilm: Künstliche Blumen.
Juxendliche nicht zugelassen!

2.10, 4.40, 7.30. Voryerk. ab 1 Uhr.

Ufa- Theater
Alte Promenade

3. Woche
Die grose hiene

Ein Ufa-Film mit
Zarah Leender, Grethe Welser

Viktor Staal, Paul Hörbiger
Es ist die Zeitnähe, die Jlensch-
lichkeit und die Wahrheit dieses
Frauensehicksals, was fesselt und
im tiefsten berührt wie selten.

2.00. 4.45, 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen!

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

euch vorzügliches Tomatenmark

gesellschaft, Berlin (Centralboden)
gewährt Abgeltungsdarlehen zu den
gesetzlichen Bedingungen, ferner
echte, bankseitig unkündbare Til-
gungshypotheken sowie Festhypo-
theken ohne Tilgung zu 4/2 o bel
100 Auszahlung. Anfragen be-
arbeitet Kostenlos Agentur Ernst
Ziebell, Halle a. S., Rathausstr. 13,
Ruf 249 06.

TIERMARKT
Leeres oder möbl. Zimmer für

männl. Gefolgsm. sof. ges. Werner
Seeieke. Federnfbr., Trotha, Brach-
witzer Str. 9--10. Ruf 255 36.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahb] von Schlafstellen und möbl
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
ſammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S, Siebel-Flugzeugwerke
Gmbli. Halle (Saale).

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Teuna. Merseburg. Halle. Weibßen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
üchen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer kür Ehepaave, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. Leuna-
Werke, Wohnungs wesen.

Acktung! Jg. Ehe-! Lest die MNZ!
paar m. 2 Kindern
sucht Z. I. 10. od.
später Hausmanns-
wohnung in Halle.

Ringtauschwohnung

WonHNUNGS-

TAUSsCH
vorhanden. Neben-
arbeit kann über- Biete 2 Zi., Küche,
nommen werden. Bad, Innenkl., Zu

behör, Garten, Sü-
den. Suche dasselbe

Führersch. II vor-
handen. Angeb. an
d. Agent. d. MNZ oder 1 Zi. mehr,
Otto Keck, Ammen- mit Bad, Lage
dorf, Adolf-Hitler-] gleich. Angebote
Straße 23.

Tausche Stube, Kammer u. Küche
geg. gl. Sommer, Spitze 5, Vorderh.

VERMIETUNGEN

Kl 1636 an MNZ.

zu tauschen gegen
Eisdork.

Schafhammel
Milchziege. Schreiber,

VERMISCHTES

starker Dramatik und bezwingender
Realistik in deutscher Sprache. In
den Hauptrollen: Paola Barbara,
Fosco Giachetti. Gino Cervi, Vittorio
de Sica, Umberto Melnati. Camillo
Pilotto. Kulturflm: „KünstlicheBlumen.“ Die neue Wochenschau.
Jugendliche- nicht zugelassent Täg-
ich 2.10, 4.40. 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Vhr.

Capitol, Lauechstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Ab beute Mittwoch bis
Freitag: „Es waren 2 Junggesellen“
ein urkomischer Film mit Joe Stöckel,
Adele Sandroek, Hilde Schneider u. a.
Jugendlche nicht zugelassen. Beginn
tägl. 14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vorver-
Kauf täglich ab 13.30 Uhr.

Nehme noch Pelz-Neuarbeiten, -Um-
arbeitung, Reparaturen an. Angeb.
Ra 1746 an MNZ.

Junges Mädchen von auswärts,
das in Halle Kursus od. dgl. bes.,
nd. Aufn. in gut. Hause, eytl.
Fam.-Anschl. Zuschr. KI 1554 MNZ.

Wer bessert laufend (monatlich)
Wäsche und Strümpfe aus? Anruf
unter 281 47 erbeten.

Unterkunft- u. Verpflegungs-
möglichkeiten für mehrere aus.
Iandische Arbeiter gesucht. Weise
Pfaffe. Halle/S., Merseburger Str. 49.

Welche gutarbeitende Friseuse
wäre geneigt, mit Friseuse aus Mer-
seburg zu tauschen? Zuschriften
W 7654 an MNZ.

Ansetändige Frau Die MNZ, wer sie
möchte Wäsche aus- nicht liest, das
bessèern. Auch auf Leben dann nur
dem Lande. Zu- halb genießt!
schriften l 167an MNZ. Lest die MNZ

VERLOREN
Hiejenige Person, welche Diens-

tag abend, 5.50, am Bahnhofsvorhof
Koffer mit Schirm mitgenommen
hat, w. gebeten, da Inhalt dringend
gebraucht wird, denselben geg. gute
Belohng. b. Max Götter, Standard-
tankst., Ecke König-Lindenstraße,
abzugeben.

Damenuhbr. Monogr. M. H., in Klein
Celloidkästchen verloren. Abzug. geg.
Belohnung Rudolf-Haym-Str. 32, ptr.

1 gr. Leerzimmer in Dauerpension
(monatl. 125, an gebild. Dame od.
Herrn ab. 1. Sept. in Wernigerode
zu vermieten, wenn Wobng. in Halle
zur Verfügung gestellt wird. An-gebote W 7594 an MNZ.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Einfamilien Wohnhaus (Extl.
Villengrundstück) mit größ. Garten
und in bestem Zustand safort zu
Kaufen gesucht. Wohnung mub frei
werden. Tauschwohnung wäre vor-
handen. Angebote W. 7585 an MNZ.

Grundstückstausech Sangerhausen
Halle. In bestem baulichen Zustand
befindliches Grundstüek, 3X5 Zimm.
und Zubehör, mit Garten, gegen
gleichwert. mod. in guter Lage von
Halle (S.) oder näh. Umgebung ge-
legenes Zweifamilienhaus oder ge-
werbliches Grundstück mit Lager-
räumen usw. zu tauschen gesucht.
Angeb. W 7648 an MNT.

UNTERRICHT
haushalt ges. Frau Elise Jentrh
Leipziger Strabe 31

Flügel u. Pianos kauft Planohaus Masechinensehreib., Kurzsohrift.
B. Holl. Grobe Vlrfehstraße 38/34

GESCHAFTLIICHE
EAMPFEHLUNGEN

Wilh. Heckert, Oefen, Herde
Hausrat. Leipziger Straße 69.

Fußpuder Sonnengold, für Wieder-
verkäufer, empfiehlt Walter Quoos,
Halle (Saale), Landwehrstraße 9.

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll, Pianohaus. Große UOlrich-
straße 33/34.

Feueranzünder. Wilh. Heckert,
Leipz. Str. 69, Ruf 210 71 u. 210 73.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 2--8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber,Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 4011735.

Aueh jetzt ist es meine vor-
nehmste Pllicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss. Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str 1, Ruf

und

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Golowien geht durch die Stadt
Anneliese Ohlig, Carl Raddatz, Leo
Slezak, Trude Hesterberg, Oskar
Sima. Kulturfilm Wochenschau.
Anfangszeiten 5 Uhr und 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

e GASTSTATTEN
Hamburger Büfett, Markt 23.

Die bekannte Konzert- und Fami-
liengaststätte. Täglich gastiert wie-
der nachmittags und abends die
Ihnen allen bekannte und beliebte
Unterhaltufigs- und Stimmungs-
Kapelle Gusto Vogt mit seinen
Solisten. Jetzt wieder Stimmung
und Humor. Bitte kommen Sierechtzeitig. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
Kränzchen. Dienstags geschlossen

Grüne Tanne, Manstelder Str. 58.
Wegen Brandschaden bis auf weite
res geschlossen.

Großgaststätte zum Haß. Delitz
scher Straße 2. aw Kiebeckplat-
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Unterhaltungskapelle Joh. Biller.
Bestgepflegte Freyberg-Biere, Küche
in bekannter Güte. Donnerstag
geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-
Wwoch und Donnerstag, 16 Uhx, gr.
Gartenkonzert. Nur bei schönem
Wetter.

Georgsklause, Georgstr., am PFried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend. Sonntag, Stimmungsmusik.

5-t-nhängern. kauft sofort für Ost o. Giacomo Puccinis welt
einsatz. Alexander Neumann, Ing.. berühmte Oper Tosca“, eine der können Sie ebenso wie knack-
Niemberg (Köthen--Halle). herrlichsten italienischen Musik- teste Gurken über den Win-

schöpfungen, gab mit ihrem viel-a e er rege Hosen Kie rungen ter hinaus heltbar herstellen ieutzsehmann er kür diesen großen und schönen b
Leſchtwotorrad, guterhalten, für Film. Rülturllim: „„Die junge Man-

Irpeitszweeke zu kaufen gesucht. Aschurei“ Die neue e
J Sacker- Jugendliche nicht zugelassen. lag

re Gerbstedt, Gottesacker e 2.90, 4.40, 7.30 ühr. Porver- Karepto bei hram Händler
Kauf 11512 Uhr. Gehriog Neiweiser, Bielefeld

GELDVERKEHR T. Schauburg. Ab heute Afitt-wochl Die große Erstaufführung
Hauszinssteuerablösung. Die Frau am Abgrund ein er-

Heuteche Centralbodenkredit-Aktien- greifendes Frauenschicksal von auhhg
Die Ablösung der Haus-
zinssteuer steht hevor
Wir helfen ihnen bei der

völligen oder teſlwelsen Bar-
ablösung.

Wir Sorgen für die Sereit-
stelluno von Abgeltungs-
Darlehen

Wir berafen Sie kosfenos
in allen einschläq. Frogen
und zeigen ihnen den vor-
ieilhaftesten Weg für die
Ablösung

Hallescher
Bankverein

Haupfsifz Halle, Gr. Steinsft. 75

25 Niedericssungen InMitteldeutschland

Sute Leistung ist
die beste Empfehlung

Möbeltransport Möbel
lagerung in Kabinen
Reisegepäck- Beförderung

Dihmann orenz e
Amtliche Spediteure

der Deutschen Reichsbahn
Halles Saale

Stadtbüro: Leipziger Straße 45
Fernruf Sammenhummer 76 21

KRAFT OURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Volksbildungsstätte
Parteigenosse Rechtsanwalt Prof. Dr,

Friedrich Grimm, Berlin, spricht
über „„Deutschland und Frankreich
in diesem Kriege am Freitag, dem
21. August, 19.30 Uhr. im Stadt
schützenbaus. Karten zu RM I.
und 1,50 in den Kartenverkaufs-
stellen erhältlich.

Auf vielkachen Wunsch öffentliche
Wiederholung des prächtigen Licht-
bildervortrages von Prof. Otto
Teller Wunder der PFarbenphoto-
graphie“. 150 herrlichste Farbdias.
Landschaften, Porträt-, Blumen-.
Tier-, Aktaufnahmen. (Jugendliche
haben Keinen Zutritt.) NMonkag,
24. August, 19.30 Vur, Haft an der
Moritzburg. Karten zu 0,60 RM. in
den Kartenverkaufsstellen erhältlich.

VERANSTALTVUNGEN

246 24. Kaufe und nehme Gold in
Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21 Zahlung. Gen. A 41/1362.

Galerie Neubert, Adolf Hitler-
Ring 7. Sonder-Ausstellung Hans
May Korbach. Gemälde, Aqua-
relle, Zeichnungen aus dem Felde.
Vom 17. August bis 5. September
Geöftnet von 9--12 Uhr und von
3-—6 Uhr.

Für Jhre
ist das Besfe gerode gut genug.
Die Vorzöge des Moterials (Zeſi-
stoff-Floum) und peinſichste Sorg-
folt bei der Herstellung erwarben
nd erhalten der neuzeitlichen
Comelio-Hygiene des Vertrauen
von Millionen Frauen im in vnd
Avsloocd,

4
m
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